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Telegraphiſche Depeſchen.
Madrid, d. 8. Februar. Eine amtliche Bekanntmachung der

Regierung verbietet die Verſammlungen von politiſchen Vereinen.
es ſtehe ein Sturm auf

Madrid, d. 8. Februar. Nach einer Mittheilung der amtlichen
„Gaceta“ haben die Vorpoſten des linken Flügels der vor Eſtella operi-
renden Armee bei Lacar (unweit Oteiza) eine kleine Schlappe erlitten,
welche dadurch veranlaßt wurde, daß die Beſatzung von Lacar ſich nach
der Einnahme von Puenta la Reina allzu ſicher fühlte. Die „Gaceta“
bemerkt, daß dieſer Unfall auf den Gang der Geſammtoperationen keinen
nachtheiligen Einfluß geübt habe. Die Beſchießung des Forts Santa
Barbara wird fortgeſetzt.

Madrid, d. 9. Februar. Der König hat bereits geſtern Pam-
pelona verlaſſen und iſt in Tafalla eingetroffen.

Tafalla, d. 8. Februar. Die militäriſchen Operationen ſind
augenblicklich eingeſtellt. Der Angriff auf Santa Barbara iſt aufge-
ſchoben worden. Die königlichen Truppen befeſtigen die von ihnen ein-
genommenen Poſitionen. Der König reiſt morgen von hier nach Logrono
weiter.

London d. 8. Februar. Unterhaus. Sir Edward Stanhope
erſtattet Bericht über die Adreſſe auf die Thronrede. Jm Laufe der
Debatte widerlegte Disrageli mehrere gegen die Regierung gerichtete
Angriffe der Oppoſition, beſonders die Behauptur.g, daß die Armee
ſich nicht in dem gewünſchten guten Zuſtande befinde. Der Premier
wies ferner nach, daß die Stelle der Thronrede, in welcher von den
guten Beziehungen Englands zu den fremden Mächten die Rede iſt,
wohl begründet ſei und ſprach ſeine Ueberzeugung aus, daß der Euro-
päiſche Friede bewahrt werden werde. Das unausgeſetzte Beſtreben
der Regierung werde darauf gerichtet ſein, dieſes ſo ſehnlichſt gewünſchte
Ziel zu erreichen. Die Adreſſe wurde darauf angenommen. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung kam die Verbreitung des Koloradokäfers
dürch die Einfuhr von Amerikaniſchen Kartoffeln zur Sprache. Regie-
rungsſeitig wurde erklärt, man ſei mit einer Unterſuchung der Sache
beſchäftigt, bis jetzt hätten nur Oeſterreich und Belgien thatſächlich
Maaßregeln gegen die Einfuhr von Amerikaniſchen Kartoffeln getroffen
und ſcheine es, als ob die durch den Koloradokäfer drohende Gefahr
übertrieben werde.

Bombahy, d. 9. Februar. Die „Gazette de Bombay“ meldet,
daß Herat am 19. Januar von den Truppen Shir Ali Khans beſetzt
worden ſei.

Zur Lage.
Jn der Generaldebatte über den Etat ſtellte Abg. Richter an

die Staatsregierung die Anforderung, daß dieſelbe mit dem Bau von
Staatseiſenbahnen nicht ſo, wie bisher, fortfahren und namentlich auf
die Ausführung der BerlinWetzlarer Bahn ganz verzichten möge. Die-
ſelbe Anſicht ſcheint nach unſeren Jnformationen in Eiſenbahnkreiſen
u herrſchen. Herr Richter hatte ganz Recht, wenn er dieſe ſeine An-
ächt als eine „vielleicht etwas unpopuläre“ bezeichnete, und der Han-

delsminiſter betonte denn auch ſeinen Auslaſſungen gegenüber, daß die
Stimmung des Landes in dieſem Punkte die gerade entgegengeſetzte
ſei; die Frage der Staatseiſenbahnen, führte der Miniſter aus, laſſe
ſich nicht einſeitig nach rein finanziellen Geſichtspunkten beurtheilen,
und die allgemeine ſchlechte Lage der Geſchäfte ſei eher ein Grund, mit
dem Bau von Staatsbahnen energiſch vorzugehen, als das Gegentheil.
Darin wird man dem Miniſter nur beiſtimmen können; wenn auch der
Staat unberechtigten Hülferufen aus den Kreiſen der Jnduſtrie und

des Handels nicht nachkommen kann, ſo iſt er doch immerhin in der
Lage, gerade in Zeiten, wo Handel und Jnduſtrie darniederliegen, mit
poſitiven Schöpfungen vorzugehen.

Auch den Biſchof Räß von Straßburg hat das Schickſal ſeines
Amtsbruders von Metz ereilt. Der für die elſäſſiſche Bevölkerung be
ſtimmte Faſtenkirchenbrief iſt von der Polizei mit Beſchlag belegt
worden. Nur ein geringer Theil der Exemplare wurde indeß in der
Druckerei noch vorgefunden, während die größere Mehrzahl derſelben
bereits ihren Weg in die Diöceſe angetreten hatte. Die Sprache, welche
in dem confiscirten Documente über die ſtaatliche Geſetzgebung und
die „Verfolgung“ der Kirche geführt wird ſoll ſich in ſo ſchreienden
Farben bewegen daß die Abſicht einer Aufreizung der Maſſen gegen
den Skaat keinem Zweifel unterliegen konnte. Bezeichnend bei dieſer
Sachlage iſt es, daß Biſchof Räß dem konfiscirenden Beamten gegen
über geäußert, eine ſolche Maßregel treffe nur den Kaiſer und den
Reichskanzler, da die Annäherung zwiſchen Elſaß und Deutſchland durch
ſie immer weiter hinausgeſchoben werde. Herr Räß ſcheint ſich dem
nach von einer möglichſt grotesken Anſchwaärzung des Staates einen
verſöhnenden Einfluß auf die elſäſſiſche Bevölkerung zu verſprechen.
Da' die Reichsregierung anderer Anſicht iſt, ſo wird ſie vermuthlich auch
die Verleſung des confiscirten Faſtenbriefes von der Kanzel herab, die
trotz der ergriffenen Maßregel beabſichtigt wurde, zu verhüten und vor-
kommenden Falls zu ahnden wiſſen.

Am Z. Februar hat die Franzöſiſche Nationalverſammlung beſchloſſen,
zur dritten Leſung der konſtitutionellen Geſetze überzugehen. Mit
dieſen Entſchluß iſt denn die neue Franzöſiſche Verfaſſung ſo gut wie
fertig geworden wenn auch noch eine große Lücke darin ſich befindet,
die der Ausfüllung bedarf. Es iſt im Geſetze von einem Senate die
Rede, der noch nicht exiſtirt, und mit deſſen Errichtung die National
verſammlung für die nächſte Zeit ſich noch zu beſchäftigen hat. Das
wird zwar neue Stürme veranlaſſen, wie man ſie in Frankreich gewohnt
iſt doch man wird auch durch ſie glücklich hindurchkommen. Auch iſt
ja Mac Mahon ein etwas ruhigerer Präſident, als der ehrgeizige Herr
Thiers; denn mit großartiger Gelaſſenheit hat er es ertragen, daß von
der Nationalverſammlung dem Senatsgeſetz, das er an erſter Stelle zur
Berathung vorgeſchlagen, nicht die Priorität eingeräumt iſt. Er wird
ſicherlich auch fernerhin das Seinige thun, um die Verhältniſſe nicht
durch perſönliche Gereiztheit einem neuen Chaos entgegenzutreiben. Bei
dem Antritt ſeiner Präſidentſchaft hat er „als ehrlicher Mann und als
Soldat“ ſein Wort gegeben, den inneren Frieden und die Grundſätze,
auf welche die Geſellſchaft gegründet iſt, aufrecht zu erhalten und er
hat dieſem Verſprechen bisher keine Schande gemacht. Schon
jetzt kann man Frankreich zu ſeiner neuen Verfaſſung Glück wünſchen.
Dieſelbe lautet:

„Art. 1. Die geſetzgebende Gewalt wird von zwei Kammern ausgeübt der
Deputirtenkammer und dem Senat. Die Deputirtenkammer wird von dem allge
meinen Stimmrecht nach Maßgabe der in dem Wahlgeſetz enthaltenen Beſtim
mungen gewahlt. Die Zuſammenſetzung, der Ernennungsmodus und die Befug
niſſe des Senats werden den Gegenſtand eines beſonderen Geſetzes bilden.

Art. 2. Der Präſident der Republik wird mit, Stimmenmehrheit
von dem Senat und der Abgeordnetenkammer gewählt. Er iſt auf ſieben Jahre
gewahlt. Er iſt wiederwählbar.

Art. 3. Der Präſident der Republik kann im Verein mit dem Senat das
Abgeordnetenhaus vor dem geſetzlichen n ſeines Mandats auflöſen. Jn die

ſggle werden die Wahlkollegien binnen
erufen.Art. 4. Die Miniſter ſind vor den Kammern ſolidariſch fur die allgemeine

Politik der FeWrrnz und individuell fur ihre perſönlichen Akte verantwortlich.
Der Präſident der Republik iſt nur im Falle von Hochverrath verantwortlich.

Hinſcheidens oder aus irgendwelchen Urſachen ſchreiten die beiden Kammern un

rei Monaten fur neue Wahlen ein

Art. 5. Jm Falle einer Erledigung der Gewalten des Präſidenten wegen



verzuglich zu der Ernennung eines Präſidenten der Republik. Jn der Zwiſchen-zeit i der Miniſterrath mit der ausuübenden Gewalt betraut.

Art. 6. Die Kammern werden das Recht haben, in Folge Bera
thung die Reviſion der konſtitutionellen Geſetze zu verlangen. hrend der Dauer
der dem Marſchall Mac Mahon durch das Geſetz vom 20. November verliehenen
Gewalten wird die Reviſion nur auf ſeinen Antrag ſtattfinden können.
g v 7. Der Sitz der vollſtreckenden Gewalt und der beiden Kammern iſt in

erſailles.
Art. 8. Das gegenwartige Geſetz wird erſt dann veröffentlicht werden, wenn

das Senatsgeſetz angenommen ſein wird.“

Deutſchland.
BVerlin, d. 9. Februar. Se. Maj. der König haben geruht:

Den ordentlichen Profeſſor der Theologie, Kirchenrath Dr. Otto Pflei-
derer zu Jena, zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität zu ernennen.

Der „Reichs und Staats-Anzeiger“ enthält folgenden Erlaß an
die Königl. Regierungen zu Königsberg, Gumbinen, Danzig, Marien
werder, Stettin, Cöslin, Stralſund, Potsdam, Frankfurt a. O., Bres-
lau, Liegnitz, Oppeln, r Merſeburg und Erfurt:

Vielfach wird daruber Klage gefuührt, daß auf Grund des 9 3 der Jnſtruction
vom 7. Februar 1874, betreffend das formelle Geſchaftsverfahren bei Regulirung
der öffentlichen Abgaben und Leiſtungen in Folge der Dismembrationen von Grund
ſtücken, den Amtsvorſtehdern die Abgabenregulirung Seitens der Landrathe allge
mein uübertragen wird. Dies Verfahren, welches von den ehrenamtlichen Organen
der Selbſtverwaltung bureaumaßige Arbeiten verlangt, die auch anderweitig be
ſorgt werden können, entſpricht weder der r Stellung der Ortspolizeibehör-
den im Geltungsbereich der Kreisordnung, noch dem 66 derſelben, der fur die

Geſchäfte der allgemeinen Landesverwaltung nur die vermittelnde und begutachtende
Thätigkeit der Amtsvorſteher in Anſpruch zu nehmen geſtattet. Die gedachte Jn-
fruction wird daher hierdurch dahin modificirt, daß die Landrathe das in den 95 3
bis 9 daſelbſt ſpezialifirte Verfahren der Regel nach ſelbſt durchzufuhren, die Mit-
wirkung der Amtsvorſteher aber nur in einzelnen Fällen aus ſachlichen Ruckſichten
in Anſpruch zu nehmen und thunlichſt auf die Aufnahme der IJnformationsverhand
lungen 4 a. a. O.), wenn ſolche nicht ohne Erſchwerniß der Betheiligten auf
dem Landrathsamt bewirkt werden kann, zu beſchranken haben.

Die Königliche Regierung wolle dem Vorſtehenden gemäß die Landrathe Jhres
Bezirks inſtruiren.

Berlin, den 3. Februar 1875.
Der Miniſter des Jnneru. tſchaftlichen Angelegenheiten.

Gr. zu Eulenburg. Friedenthal.Daſſelbe Blatt bringt ferner folgende Bekanntmachung:
500 Thaler Belohnung.

Der bei der Berlin-Goörlitzer und Halle SorauGubener Eiſenbahngeſellſchaft
angeſtellte Hauptkaſſen Rendant Guſtav Piltz hat am 1. d. Mts. bei der

Bank, Wilhelmſtraße 62, fur Rechnung der HalleSorauGubener
iſenbahn eirca 90,000 Thaler erhoben und iſt mit dieſer Summe fluchtig gewor

den. Piltz iſt 40 Jahre alt, aus Bunzlau geburtig, 5 Fuß 5-6 Zoll groß, von
ſehr ſtarker, unterſetzter Figur, hat einen breiten Kopf, eine bis zum Wirbel rei-
chende Platte, kurzgeſchorenes ſchwarzes Haar, ſchwarzbraunen Schnurr- und
Backenbart, auffallend große Hände mit fleiſchigen Fingern und ganz kurzen Nä
geln; er trug zuletzt einen Pelz, einen grunen Ueberrock, einen braunen Rock, eine
braune Sammetweſte, graue Beinkleider und einen ſchwarzen runden Filzhut.
Die Direction der Berlin-Görlitzer und HalleSorauGubener Eiſenbahn hat auf

Der Miniſter fur die landwirth-

im Koſtüm der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts bis zur erſten
Hälfte des 16. Jahrhunderts, theils im ſchwarzen Domino erſchienen.

Das ausgegebene 4. Stück des Reichsgeſetz blattes veröffent
licht das Geſetz vom 6. d. M. über die Beurkundung des Per-
ſonenſtandes und die Eheſchließung.

Die „Nordd. Allg. Zeitung beſpricht den Geſetzentwurf über die
Verwaltung des Vermögens in den katholiſchen Kirchengemeinden.
Sie ſagt, der Geſetzentwurf entſpreche dem Brauch und den Rechten der
alten chriſtlichen Gemeinden. Die ultramontanen Organe wüßten noch
nicht recht, wie ſie dagegen Stellung nehmen ſollten, die Partei wühle
aber im Stillen gegen den Entwurf. Das miniſterielle Blatt erklärt
ſich gegen die Adreſſe, die dem Papſte durch eine Deputation überbracht
werden ſolle, die Anordnungen des Staates würden in der Adreſſe ver
höhnt und nur pflichtvergeſſene Staatsbürger könnten ſie unterzeichnen.

Das Deutſche Eiſenbahngeſetz iſt jetzt im Entwurf beendet
und wird im Reichseiſenbahnamt nur noch einer letzten Reviſion unter
zogen, um ſodann einer Commiſſion vorgelegt zu werden, zu welcher die
betheiligten Bundesregierungen Delegirte zu entſenden haben werden.
Es iſt bekannt, daß die Gutachten der Regierungen über die bisherigen
Beſtrebungen auf Erlaß eines Eiſenbahngeſetzes mehrfach von Wünſchen
bezw. Anträgen begleitet waren. Wie man hört, ſind alle dieſe Erin-
nerungen in eingehende Erwägung gezogen worden. Auf Grund der
Reichsverfaſſung ſollen bekanntlich auch gemeinſame Normen über die
Anlage und Ausrüſtung von Eiſenbahnen aufgeſtellt werden, zu deren
Befolgung auch Bayern im Jntereſſe der Landesvertheidigung heran
gezogen werden kann. Dieſe Normen werden nun im Wege der Ver
ordnung durch den Bundesrath aufgeſtellt werden. Der betreffende
Entwurf iſt bereits ausgearbeitet und ſoll noch einmal einer Berathung
von Sachverſtändigen unterliegen um auch auf dieſem Gebiete für die
Zukunft ein einheitliches Verfahren zu ſchaffen. Der Entwurf umfaßt
einige 60 Paragraphen.

Zu den Gegenſtänden, welche durch den Bundesrath vor dem Ein-
tritt der größern Pauſe in ſeinen Arbeiten noch zu erledigen ſind, ge-
hört auch die wichtige Frage wegen der Eiſenbahn-Frachttarife.
Es erübrigt noch eine Beſchlußfaſſung über die Ausſchußanträge, wo
mit man gleichzeitig die bezüglichen Anträge des Reichstages zu ver
binden gedenkt. Die Berathung wird in den allernächſten Tagen er
folgen.ß Verſchiedene Blätter machen jetzt darauf aufmerkſam, daß das neue

Civilſtandsgeſetz mit dem Taufzwang auch den Confirmationszwang
aufgehoben habe. Die Voſſ. Ztg. bemerkt, obgleich darüber keine beſon
dere Verfügung an das Publikum erlaſſen ſei, ſo erſcheine dieſe An-
ſchauung doch dadurch praktiſch zur Anerkennung gebracht, daß jetzt die
Entlaſſung aus der Volksſchule nicht mehr mit der Confirmation ſon
dern unabhängig davon mit dem Schluſſe des betreffenden Schulhalb-
jahres erfolgt.

die Ergreifung des c. Piltz eine Belohnung von 500 Thalern ausgeſetzt.
Berlin, den 6. Februar 1875.

Königliches PolizeiPraſidium.
Abtheilung e a Sommiſſariat.

chmid

Die Nachricht, Profeſſor Holtzendorff habe die Vertheidigung
des Grafen Arnim in zweiter Jnſtanz abgelehnt, ſoll unbegründet
ſein. Holtzendorff's Entſchließung ſoll erſt getroffen werden wenn die
Appellations-Rechtfertigungsſchrift des Staatsanwalts Teſſendorff dem

Bei dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin fand geſtern Angeklagten bekannt gegeben.
Abend ein Maskenfeſt ſtatt, zu dem ſämmtliche Eingeladenen theils

u cee,,,,,35 Her Cuwan von Panawang.
Erzählung von Robert Byr.

(Fortſetzung.)

3. Die Scheidewand.
Jn Mijnheer Goudelaar's blendend erleuchteter Pendoppo ſaß eine

größere Geſellſchaft beim Deſſert des köſtlichen Diners, das Mevrouw ihren
Gäſten zu Ehren einige Wochen nach den erſchütternden Vorgängen in
Panawang arrangirt hatte.

Mijnheer van der Hage hatte unmittelbar darnach ſein von den mäch
tigen Gemüthserregungen ſtark angegriffenes Kind zu den Freunden nach
Rijewijk gebracht und es auch da gelaſſen als er wieder auf ſeine Be
ſitzung zurückkehrte, wo der Schäden genug zu heilen waren. Hatte Su
ſanne auch ſchon Zeit gehabt, ſich von dem ausgeſtandenen furchtbaren
Schreck allwälig zu erholen, ſo zeigten doch ihre ungewöhnlich blaſſen Züge
wie das zeitweiſe, oft von dem unbedeutenſten Geräuſche hervorgerufene
Zuſammenfahren, daß die Erinnerung an jene entſetzliche Nacht immer
noch nicht verwiſcht war, und die zerrütteten Nerven vielleicht noch einer
langen Ruhe bedurften, wenn ſie überhaupt jemals wieder ihre volle gleich
mäßige Stärke erlangen ſollten. Mochte Juvrouw Emilie ſich noch ſo
geiſtreich anſtrengen, ihre Freundin zu zerſtreuen, es lohnte ihre ſpitzigen
Einfälle kaum zuweilen ein mattes Lächeln, das flüchtig wie Spätherbſt

Sonnenſchein wieder verſchwand.
Weniger Eindruck als ſelbſt bei van der Hage, der ſeit jenen Ereig

niſſen ernſt und in ſich gekehrt blieb, hatte das Erlebte bei dem Junker
van Duizenbeek hinterlaſſen. Wenn er die Spuren auch noch als kaum

vernarbte Wunden auf der Bruſt trug, ſo ſchien ihm dies nur ein An
laß, das ſchon verloren gegebene, wiedergewonnene Leben in vollen Zügen
zu genießen und ſeinem Haß gegen die unterdrückte Race noch unverhohle-
ner Ausdruck zu geben.

„„Wenn es in meiner Macht läge, ich würde ſie Alle vertilgen, die
Hunde. Aber langſam unter Folterqualen!“ ſagte er mit boshaftem Lachen,
wenn darauf die Rede kam. „Eines wenigſtens kann man von der gel-

Am Rhein iſt einer der thätigſten Streiter gegen den Ultramon

v e mEin unheimlicher Blitz ſchoß dabei aus ſeinen Augen, als ob er das
Opfer ſchon in Händen halte, und Suſanne erſchrak jedesmal, wenn ihm
ſolche Worte entfielen aber ſie hatte den Muth verloren gegen ihn für
das arme bedrückte und verführte Volk, dem ihre Mutter angehört hatte
und dem ſie noch immer ihre Neigung und ihr Mitleid nicht zu entzie
hen vermochte, in die Schranken zu treten was ſie auch von den Be-
thörten zu erleiden gehabt hatte.

Alle, mit denen ſie verkehrte, Alle waren gegen ſie und begriffen die
Schwäche nicht, die es noch verſuchen konnte, „„dieſe raubluſtige, blutdür-
ſtige und dämoniſche Meute““ zu vertheidigen. Ein Einziger ſchloß ſich
mit mildem Urtheile ihren Anſichten an und wagte ſogar trotz des Wider
ſpruches manches entſchuldigende Wort. Er hatte dies auch während des
Diners wieder gethan und ſich an den dadurch entfeſſelten Sturm nicht
gekehrt. Es war Paul Albot.

Er ſaß Suſannen gegenüber, zwiſchen Emilie und dem Herrn des
Hauſes und ſchälte, als gingen all' die heftigen Einwürfe nicht ihn an,
ruhig das bittere Häutchen von dem ſaftigen Fleiſche einer roſenrothen
Scheibe, die er von der auf ſeinem Teller liegenden braunen Pompelmuſe
abgelöſt. Er ſah wie verwandelt aus in dem eleganten SalonAnzug,
den er gleich den übrigen Herren trug ſein ausdrucksvolles Geſicht hatte
dabei noch bedeutend gewonnen, und die gelaſſen vornehmen Bewegungen
kamen, wie ſein ſchlanker Wuchs, erſt in der kleidſamen Tracht zur vollen
Geltung.

„Sieh' nur, welch' ſchön gepflegte Hand für einen gemeinen Sol-
daten! Faſt hübſcher als die Wilhelm's“, flüſterte noch knapp vor dem
Diner Emilie ihrer Freundin ſchelmiſch kichernd ins Ohr.

Und eine Verwandlung war in der That mit Paul vorgegangen,
nicht bloß mit ſeinem Aeußeren, ſeine ganze Lebensſtellung hatte eine
günſtigere Baſis gefunden. War auch Colonel de Brabant's Verwendung
nach Rückkehr der Expedition von Bali der Förderung ſeiner Wünſche zu
Hilfe gekommen ſo reichte dies vorläufig doch nicht weiter, als bis zu
ſeiner Einberufung in's topographiſche Bureauz von dem er die Aufgaben
für ſeine mehrmonatliche Prüfung zugewieſen erhielt. Nachdem er dieſe
auf's vorzüglichſte beſtanden hatte, mußte er doch wieder zur Truppe ein
rücken, da momentan keine Stellen frei und noch einige vor ihm Einbe-
rufene in Vormerkung ſtanden.

ben Brut lernen: wie man ſich rächt. Ha, ich bin ein gelehriger Schü
ler und zahle es heim

Mißmuthig hatte er ſich in ſeinen Ausſichten wieder auf die Zukunft
vertröſtet geſehen, aber war ihm damals das Geſchick unfreundlich erſchie



tanismus der Juſtizrath von Zuccalmaglio. Er wählt ſich die am
meiſten als klerial verſchrienen Orte und hält dort zur Belehrung des
Volkes öffentliche Vorträge. So unlängſt in Opladen. Die Landbe-
völkerung war ſo maſſenhaft herbeigeſtrömt, daß der Saal ſie nicht faſ-
ſen konnte und des Redners Verſprechen, auch in den Orten der Um
gegend Vorträge zu halten, wurde von den Wiederabziehenden mit gro
ßer Freude aufgenommen. Die wohl von Caplänen aufgeſtellten Aus
pfeifer wollte die Menge zum Fenſter hinauswerſen, aber der Vortra-
gende ſchritt ein und redete die Pfeifer ganz vertraulich plattdeutſch an,
was einen außerordentlich guten Eindruck machte. Der Erfolg der Vor-
träge wird als ein gewaltiger geſchildert.

Nach einer dem Fuldaer Kreisblatt zugegangenen Mittheilung
der Königl. GeneralVerwaltung des Kurfürſtlichen Haus-Fideicommiſſes
zu Kaſſel ſollen in Ausführung des zwiſchen der Krone Preußen und

V dem Landgrafen Friedrich von Heſſen abgeſchloſſenen Vertrags über das

4

1

Kurfürſtliche Fideicommiß-Vermögen folgende Schlöſſer: a) das
Stadt Schloß zu Fulda, b) das Schloß Faſanerie bei Fulda, e) das
Schloß Philippsruhe bei Hanau mit der Faſanerie, ſowie mit den dazu
gehörenden Nebengebäuden und Schloß-Parks in aller Kürze dem Land-
grafen überwieſen werden. Ausgeſchloſſen von der Uebergabe ſind nur
einige zu dem Fuldaer Stadt-Schloß gehörige Grundſtücke und Gebäu-
lichkeiten, z. B. die Schloßſtraße, die öffentlichen Zwecken dienen.

Landtag.
Jn der Dienstag-Sitzung des Abgeordnetenhauſes begann die erſte Be

rathung der Provinzialordnung fur die Provinzen Preußen,
denburg, Pommern, Schleſien und Sachſen. Der Abgeordnete Vir-
chow hatte gleichzeitig einen Antrag eingebracht in welchem die Regierung auf-
er wird, noch in dieſer Seſſion einen Entwurf uüber die Reform der

emeinde, Kreis- und Provinzial- Verfaſſung fur Rheinland, und Weſtfalen
vorzulegen. Nach der Auffaſſung des Antragſtellers und des Praſidenten iſt es zu
läſſig, dieſen Antrag mit in die Diskuſſion zu ziehen. Es hatten ſich 14 Redner
gegen den, Entwurf unter ihnen neben Altkonſervativen und Klerikalen auch
Miquel, Rickert, Berger und Virchow und 12 Redner fur denſelben zum Wort
gemeldet unter den letzteren v. Köller, Lasker, Jung, Graf v. Wintzin-
gerode u. A. Der erſte Redner gegen die Vorlage war der ultramontane Abge-
ordnete Frhr. v. Heeremann (Regierungsrath in Merſeburg). Derſelbe wies
zunachſt auf die plötzliche Siſtirung der Verwaltungsreform in dene Provinzen hin, über deren Motive die deunruhigendſten Gerüchte
umgingen, die nicht gerade von den liebevollſten Geſinnungen gegen die Bewohner
jener Landestheile zeugten. (Zuſtimmung im Centrum. Fur den gegenwartig
vorliegenden Entwurf bilde die Kreisordnung fur die öſtlichen Provinzen die Baſis
der, Beurtheilung und wenn er ſich auf den Standpunkt jenes Geſetzes ſtelle5 Vorzuge trotz mancher Mangel ſich nicht leugnen ließen ſo muſſe er ſagen,
daß die Provinzialordnung zwar ein gewiſſes Maß von Selbſtverwaltung biete,
welche indeſſen immer noch von buüreaukratiſchen Eingriffen durchbrochen und durch-

V
dem Antrage, den Entwurf einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern zu uberweiſen.

e e

t

ſetzt ſei. Der dreifache Deſtillationsvrozeß, aus dem die Vertreter der Provinzial
verſammlungen hervorgehen, auf der einen Seite zu komplizirt, während manu der andern Seite die Gefahr, daß die Wahlen nach politiſchen Geſichtspunkten

erfolgen dadurch vergroößert, daß man die Wählbarkeit zur Provinzialverſamm-
lung nicht auf die innerhalb des einzelnen Verwaltungsbezirks wohnenden Per
ſonen beſchrankt. Der ganze Organismus, den man ſchaffen wolle, ſei ſo kunſtlich
verſchlungen, daß es bald an den e greten Perſonen zur Beſetzung aller der ins
Auge gefaßten Ausſchuſſe fehlen werde. Zweifellos werde die neue Einrichtung
ſehr koſtſvielig ſein, wenn man nicht der Selbſtverwaltung einen weit größeren
Spielraum geben wolle als die Vorlage beabſichtige. Der Redner ſchloß mit

Abg. v. Köller (fur das Geſetz) ſprach ſich zunächſt fur die Beibehal-
tung der Regierungspräſidenten aus, welche ein unentbehrliches Mittelglied
zwiſchen dem Oberpraſidenten und den unteren Verwaltungsorganen ſeien. Ebenſo

e ne
nen, jetzt ſegnete er es, denn es hatte ihn zur rechten Stunde zur Ret-
tung der ſchon dem Tode Verfallenen herbeigeführt.

Ja, war es nicht gerade dieſe Fügung, die in jener Minute Ret-
tung überhaupt noch möglich machte? Konnte ſie ein Anderer vollbrin
gen, der nicht denſelben Tauſch wie er zu bieten vermochte? War nicht
ſelbſt der Umſtand wichtig geweſen daß er in der Minderzahl kam und
anfänglich überwältigt wurde, indeß er mit Uebermacht den flüchtigen
Häuptling wohl vertrieben, allenfalls auch gefangen, ſicherlich dann aber
nur noch die Leichen der Opfer gefunden hätte?
Als Paul den Zuſammenhang erſt überſah, erbebte er; ihm war, als

habe er einen Blick in die Werkſtätte des webenden Schickſales gethan.
Er lehnte auch jeden Dank entſchieden ab. Er habe kein Verdienſt, war
ſeine ſtete Erwiderung, er fühlte es nur tief wie ein unſchätzbares Glück,
daß es ihm vergönnt geweſen, helfen zu können, und zwar vor Allem ihr,
deren Bild er unvergeſſen bewahrte, wie er meinte, im grollenden Herzen.

Doch wenn auch er jede Anerkennung zurückwies, konnten ſich doch
die Geretteten des Dankes nicht entbunden erachten. Van der Hage bot
ihm ſeinen ganzen Einfluß an, um ſeine Entlaſſung aus dem Dienſte zu
erwirken, wornach er die Stelle eines Oberaufſehers in Panawang von

Keyſer übernehmen könnte, der dann leicht auf einer der entfernteren Be
ſitzungen eine lohnende, ſelbſtſtändigere Verwendung fand. Paul war
jedoch nicht zu bewegen geweſen, auf ein ſolches Arrangement einzugehen,
ſo vortheilhaft daſſelbe für ihn auch erſchien, ſo ſehr der Tuwan -beſar
auch in ihn drang, er blieb feſt. Für ſechs Jahre hatte er Handgeld ge
nommen, und er war entſchloſſen, ſeine Zeit vertragsgemäß zu Ende zu
dienen. Vielleicht auch regte ſich, ihm ſelber unbewußt, noch ein Reſt des
alten, durch alle Demüthigungen nicht ganz gebeugten Stolzes, der es ihn
vorziehen ließ, lieber auf der tiefſten Stufe Diener eines Staates, als
auf hervorragender und pecuniär noch ſo gut geſtellter der eines Privat-
mannes zu ſein. Als Landsknecht hatte er ſich verdungen, und lieber blieb
er ein ſolcher, als daß er die Launen eines Herrn auf das geknechtete
Volk übertrug. Faſt hätte er aber doch ſeinen Entſchluß bereut, als ihn
die Aufgabe traf, die Gefangenen, deren man etwa dreihundert gemacht
und von denen nur ein Theil auf der Stelle abgeurtheilt worden war,
in Bekaſſie zu bewachen, wohin man ſie vorläufig gebracht.

(Fortſetzung folgt.)

ledigt.

ten, fur die kommunalen vom Landesdirektor prä
Bran-

wendi
kerten Provinzen nicht zu entbehren iſt,

erachte er die getrennte Aufrechterhaltung des Verwaltungsgerichts und des Be
zirksausſchuſſes, wie ſie die Vorlage im Auge habe fur erforderlich. Anfangs
habe auch er geglaubt, daß eine Combination beider Behörden möglich und im
Intereſſe der Vereinfachung des Organismus raäthlich, ſein wurde. Bei naherer
Prüfung habe er ſich jedoch von der Unzweckmaßigkeit ihrer Vereinigung uber
zeugt, die eine Ueberlaſtung der einen Behörde mit weſentlich heterogenen Geſchaf
ten herbeifuühren müſſe. Zuſtimmen müſſe er dem Vorredner darin, daß die neue
Organiſation koſtſpielig ſein werde das ſei aber eben die ſchwache Seite aller
Selbſtverwaltung. Dennoch werde er bemüht ſein, die Koſten auf das Maaß des
Unentbehrlichen zu beſchränken. Ein Theil der Vorlage, welcher einer völligen
Umarbeitung bedürfe, ſei der Abſchnitt von der Vertheilung der Provinzialab-
aben. Die dem Provinziallandtag hierbei eingeraäumte Mitwirkung muthe demſelben die Thatigkeit zu, welche wohl von einem Steuerbeamten, aber nicht von

einer großen Verſammlung wahrgenommen werden könne. Abg. Miquel er-
klärte, daß er gegen die Vorlage ſpreche, beruhe lediglich auf den geſchaftsordent
lichen Beſtimmungen uber die Rednerliſte, er hatte ebenſo gut wie Lasker, mit
dem er im Weſentlichen einverſtanden ſei, ſich, fur das Geſetz zum Wort melden
können. Seit der Stein'ſchen Geſetzgebung ſei kaum ein kuhnerer und eingreifen-
derer Schritt gethan worden, als mit den vorliegenden Entwurfen uber die Reor-
ganiſation der r en Er zweifle nicht, daß derſelbe gelingen werde, wie es
ſich, denn bereits bei der Durchführung der Kreisordnung gezeigt, daß die geeigneten
Mäanner, an deren Vorhandenſein Abgeordneter von Heereman gezweifelt, ſich ge
funden haben. Die Vorlage entwickelt die beiden großen Prinzipien der Kreisord-
nung weiter, deren eines der Gedanke der Verwaltung der ſtaatlichen Angelegen-
heiten durch kommunale Koörperſchaften, deren anderes die Konzentration der Ver-
waltungsaugelegenheiten des Bezirks in einem Organe iſt, dem Kreisausſchuſſe,
an deſſen Spitze der Landrath ſteht, der die laufenden Geſchäfte ſelbſtſtändig er

Die r bildet dieſe Gedanken mehr oder weniger weiter.
Dem Kreisausſchuß entſpricht der Provinzialausſchuß, bei deſſen Sritze allerdings
die Aualogie aufhört, da er fur die ſtaatlichen Angelegenheiten vom Oberpraſident üdirt werden ſoll. Dieſer Ge-
danke hat wenig Anſprechendes, es wird ſich aber ſchwerlich ein anderer Ausweg
finden laſſen, wenn man den Oberpräſidenten nicht gleichzeitig an die Spitze der
Kommunalverwaltung ſtellen will. Jn einem zweiten Punkte weicht die Provix-
zialordnung von der Kreisordnung durch die Konſtituirung beſonderer Verwaltungs-
gerichte neben den ProvinzialAusſchuüſſen ab. Obwohl kein Freund der Verwal-
tungsjuſtiz an ſich, hält der Redner dieſelbe jedvch bei der erfolgten Entwickelung
unſerer Verhältniſſe fur unvermeidlich. Die Frage der an der Ver
waltungsgerichte werde indeſſen von der Kommiſſion ernſtlich gepruft werden muſ
ſen. Die Wahl der Provinzialvertretung durch die Kreistage entſrreche endlich dem
Wahlmodus fur die letzteren nicht. Der proponirte Wahlmodus könne leicht zu
einer ganzlichen Nichtberuckſichtigung der Minoritaten fuühren, man werde den Ge-
danken, bei den Wahlen auf die Eingeſeſſenen der Provinz zuruckzugehen, nicht wohl
abweiſen können. Im ſchneidendſten Widerſpruche mit dem ganzen Syſtem ſtehe
aber die Konſervirung des Regierungspraäſidenten, der im beſten Falle ein noth

ges Uebel ſei, das vielleicht bei einzelnen ſehr großen und ſtark bevoöl-

t i den meiſten aber ſehr wohl erſpartbleiben kann. Endlich aber iſt es nicht möglich, mit der Verwaltungsreform ſo
zu ſagen an der Elbe ſtehen zu bleiben, gleichviel ob andere politiſche Bedenken
eine Erſetzung der beſtehenden ſtändiſchen Körperſchaften durch neue Organe der
Selbſtverwaltung in einzelnen weſtlichen Provinzen momentan nicht rathlich er
ſcheinen laſſen. Freilich iſt eine blos ſchablonenmaßige Uebertragung der Juſtruce-

gleichmaßig ſeine Verwirklichung ſinden, daß auch dem kleinen Mann eine
tionen der öſtlichen Provinzen nicht möglich, aber der Grundgedanke muß uberall

t thatiMitwirkung an den Geſchaften ſeiner Gemeinde ermöglicht wird. (Beifall.) 4
Abg. Schlüter (Weſtfalen) ſprach ſich zunachſt mit Lebhaftigkeit für die

Ausdehnung der Verwaltungsreform auf die weſtlichen Provinzen aus. An dem
vorliegenden Entwurfe rugte er beſonders die Complieirtheit des Wahlapparats,
die dahin fuhre, daß der Provinzialausſchuß das Produkt funffacher Wahlen ſei.
Die Conecurrenz von Oberpräſident und Landesdirector erſcheint auch ihm keine
gluckliche, wenngleich er es noch weniger billigen kann daß der Oberpraſident
auch die Provinzialverwaltung fuhrt. Der Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß
die Commiſſion dem Entwurfe eine Geſtalt geben möge die ſeine gleichzeitige
Ansdyp ung auf die weſtliche Hälfte der Monarchie ermoögliche.

Dr. Virchow bezeichnete die Vorlage als einen ungenügenden Torſo, weil
er die nöthigen Garantien fur eine volle und wirkungstuchtige Provinzialverwal-
tung vermißte und die Intereſſen der öffentlichen Geſundheitspflege durch den
Entwurf fur durchaus nicht ſicher geſtellt erachtete. Der Miniſter des Jnnern,
Graf Eulenburg, wies auf die Unmöglichkeit hin, das ganze Netz von Ver
waltungsreformen fur die Monarchie auf einmal vorzulegen, woraus ſich der
bruchſtuückartige Charakter der Vorlagen erklare. Ob auch die Rheinprovinz und
Weſtfalen eine analoge Provinzialverfaſſung erhalten ſollen, ſei eine vorläufig noch
offene Frage. Aus den demnachſt folgenden Ausführungen des Abg. v. Kardorff
verdient die Bemerkung als charakteriſtiſch hervorgehoben zu werden, der zufolge
der Redaer mit der Reorganiſation der Provinzialvertretung gleichzeitig eine
Reorganiſation des Herrenhauſes verbunden zu ſehen gewunſcht hatte. Die Fort-
ſetzung der Generaldebatte wird morgen erfolgen.

dere

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Det emeritirte Prediger Niedlich zu Stettin hat der Akademie der

Kunſte zu Berlin ein nach dem Tode der eingeſetzten Univerſalerbin zahlbares
Capital von 10,000 Thlr. zur Begrundung eines Reiſe-Stipendiums fur
Kuünſtlar vermacht und iſt dieſer Zuwendung die Genehmigung des Kaiſers er
theilt worden.

Jn der oberen Gartenſtraße zu Munchen neben dem Wohnhauſe des ver
ſtorbenen W. v. Kaulbach erbaut die Wittwe deſſelben ein Muſeum, in wel
chem ſammtliche vorhandene Originalien zum Andenken des Meiſters zur Auf-
ſtellung gelargen, und die verkauften Werke in Photographien angeſammeit
werden. Die Wittwe gedenkt daſſelbe bis zum 1. September dieſes Jahres voll
zen e laſſen, worauf es dem öffentlichen Beſuch zuganglich gemacht wer
en wird.

In Karlsruhe ſtarb am 2. d. M. der Hofmaler Auguſt v. Baver,
in Munchen am 4. d. der Kunſtmaler Richard Zimmermann.

Wie man aus Bayreuth ſchreibt, wird bei der Aufführung des nationalen
Feſtſpieles: „Der Ring der Nibelungen“ im WagnerTbeater das Orcheſter aus
eireg 150 Mann beſtehen; es werden beſetzt: ca. 16 erſte und zweite Violinen, 10
Violen, 12 Celli, 12 Contrabäſſe, 7 Harfen, je 5 Flöten, Oboen und Clarinetten,
je 2 engliſche Hoörner und Baßelarinetten, 16 Waldhörner, 8 Trompeten; ebenſo
Poſaunen und Tubas in entſprechender Anzahl, 6 Paar Pauken. Dieſe impoſante
Schgar wird gebildet durch Mitglieder der Hoftheaterorcheſter zu Braunſchweig,
Deſſau, Koburg, Meiningen, Weimar, Berlin, Hannover rc.

Lotterie.
Bei der am 9. d. angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 151. Königlich Preuß.

Klaſſen Lotterie ſind folgende Gewinne gefallen: 1 Gewinn von 12,000 Mk. auf
Nr. 64,286, 1 Gewinn von 6000 Mk. auf Nr. 50,216, 3 Gewinne von 1800 Mk.
auf Nr. 28,386, 56,863 und 60,063, 3 Gewinne von 600 Mk. auf Nr. 22,005,
35,112 und 88,563 und 2 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 32,241 und 46,974.



Pehkaunkmachungen.

Bekanntmachung.
Die hierſelbſt an der Nordſeite der Wilhelmsſtraße belegenen der

Königlichen vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle Wittenberg
gehörigen Grundſtücke in der Größe von 400 und reſp. 440 (Ruthen,
welche ſich vorzüglich zu Bauſtellen eignen, ſollen in einzelnen Par
zellen verkauft werden.

Offerten mit Angabe des Preiſes und der Größe des gewünſchten
Terrains werden im Büreau des Königlichen Univerſitäts Kuratorii
(Verwaltungsgebäude neben der Univerſität, parterre rechts, Zimmer
Nr. 3) in den Stunden von 9 bis 12 Uhr Vor und 3 bis 6 Uhr
Nachmittags entgegen genommen und iſt daſelbſt auch das Nähere zu
erfragen.

Halle a/S., den 6. Februar 1875.
Der Königliche Univerſitäts-Kurator.

Geheimer Ober- Regierungs Rath
Nödenbeck.

WormserBrauer Academie
Beginn des nächſten Sommer-Semeſters am I. Mai.

Studienpläne und Auskunft durch die Direction.
H. 6300)] Dr. Schneider.

Zur Frühfahrsbeſtellung.
Nach der von dem landwirthſchaftlichen Vereine hier geleiteten

und von der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Halle vorgenom-
menen Unterſuchung enthalten meine Phosphate laut Analyſe vom 30.
Januar er.

Superphosphat I aus amerikaniſcher Knochenaſche 16,25
lösl. Phosphorſäure,

Superphosphat II aus Knochenkohle 11,40 lösl. Phosphorſ.,
und offerire ſolche allen Herren Oekonomen zur bevorſtehenden Früh-
jahrsbeſtellung unter Garantie obigen Gehalts und c. 0,6 bis 0,8
Stickſtoff in jeder Düngerſorte bei billigſter Notirung zur geneigten
Abnahme.

Schwefelſaures Ammoniak unter Garantie von 19--20
Stickſtoff halte ſtets am Lager.

Querfurt. J. G. Weber.
Die Richtigkeit vorſtehender Angaben wird von uns hiermit be-

ſcheinigt.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins Querfurt.

Die Holzhandlung
von

II. ar tüzs (früher J. G. Renner), Schkeucitz,
empfiehlt ihr Lager von

kiefernen und fichtenen Pfoſten und Brettern,
Rund- und KWantholz,

Stollen, Karrenhölzer, Leiterbäume, Latten,
Rundſchwarten,

eichene, birkene und buchene Pfoſten,
Felgen, Speichen, Achsfutter,

Brennholz c.
Gleichzeitig halte mein Zimmergeſchäft für nächſte Bauperiode

zu geneigter Berückſichtigung empfohlen, reelle und billige Bedienung
zuſichernd. H. Martüämn. Zimmermeiſter.

Amtsdienerſtelle.

Jm Amtsbezirk Erdeborn iſt
vom 15. Februar ab die Amtsdie-
nerſtelle mit einem jährlichen Ge-
halte von 600 Mark nebſt freier
Wohnung zu beſetzen.

Civilverſorgungsberechtigte Be-
werber wollen ſich unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe bei dem Unterzeich-
neten melden.
Erdeborn, d. 1. Februar 1875.

Der Amtsvorſteher
W. Marckwaidt.

Freitag den 19. Febr. ſollen bei
mir wegen Aufgabe einer Wirth-
ſchaft 3 Pferde (Ardennerſchimmel)
im Alter von 5 bis 7 Jahren Vor-
mittag um 10 Uhr unter Bedin-
gungen nach Meiſtgebot verkauft
werden.
Haaſe, Gaſtwirth in Schrenz.

Sehr ſtarken fließend fet-
ten geräucherten Wünter-
Rheinlachs, pr. ö I
I erhielt Roltze.

Ein junger Mann,
der mit den ſchriftlichen Arbeiten
des Braufaches vertraut und
möglichſt gegenwärtig noch in einer
derartigen Stellung fungirt, wird
pr. 1. März oder 1. April c. für
das Comptoir einer Brauerei in der
Nähe Leipzigs zu engagiren ge-
ſucht. Hauptbedingung: Genaue
Kenntniß der Gefäßcontrole. Adreſ-
ſen unter B. O. 1027. beför-
dert die Annoncen- Expedition
von Rudolf Mosse in
Leipzig.

Ein Mühlknappe (Windmüller)
mit guten Zeugniſſen erhält ſofort
gute Arbeit. Näheres bei dem
Mühlenbeſitzer Karl Friedland
zu Roßbach de bat. bei Wei-
ßenfels.

Zwei Wirthſchafterinnen aus d.
bäuerlichen Stande, namentlich im
Molkenweſen vertraut, finden ſofort
u. 1. April Stellung durch C. E.
Hofmann, Leipzigerſtr. 66; am
beſten gleich perſönliche Vorſtellung.

m

e Oberhemden
S Damenhemden, ausgebogt, mit Spitzen garnirt u. ſ. w., W
S Herren Nachthemden aus dauerhafteſter Leinwand,

Arbeitshemden, Kinderhemden, Beinkleider ſind
in allen Größen und Qualitäten vorräthig und werden in S

S kürzeſter Zeit ſolid und preiswürdig aus den durabelſten
S Stoffen angefertigt.
S Oberhemden-Einſätze, Herrenkragen u. Man-

ſchetten ſind in großer Auswahl vorräthig
in der Wäsche- Fabrik von

C. A. Schnabel, 2 gr. Märkerſtraße 2,
S ganz nahe am Markt und an der Leipzigerſtraße.

e

Hallesche Actien Bierbrauerei.

S
99

88

S
S

übernommen haben.

A. Fahlberg, Steinweg

Wiederholte Anfragen beantwortend, zeigen wir hierdurch an,
daß nachſtehende Herren Depöts unſerer Flaschenbiere

Die Direction
Ferdinand MHille, Geiſtſtraße 71.
Düben C Hermann, gr. Klausſtraße 16.

46.
F. V. Mertens Langegaſſe 19.
W'iüihelm RatheokKe, Steinſtraße 62, Brüderſtraße 8.
Gustav Rühlemannm, Königsplatz 7.
Wilhelm Schnubert, große Steinſtraße 2.
Robert Müller, Alter Markt 36.

Für Viele das Beste.
Mit disponiblen 3 4000

baar, ſei es Arzt oder jedweden
Standes, womit in Deutſchland in
ſo ſchwerer Zeit kaum eine aus-
kömmliche ſolide Exiſtenz möglich,
bietet ſich in Amerika eine ganz
beſonders vortheilhafte Gelegenheit,
auf reelle, ſicherſte Weiſe bald zu
anſtändigem Vermögen zu gelangen.

Adr. feoo. an R. Becker 59
Louiſenſtr. Dresden. [H 3607a]

Holz Verkauf.
Wegen eingetretener ſchlechter

Witterung habe ich meine Auction
von 80 Schock Wellholz aufgeben
müſſen und verkaufe von jetzt ab
aus freier Hand.

Fienſtedt, den 8. Febr. 1875.
A. Hempel.

J. Oschinsky's Geſund
heits und Univerſal Seifen haben

I ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Lei
den, Wunden Salzfluß, Entzun
W dungen und Flechten als heilſam be e

währt. Zu beziehen in Halle bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.

StadtTheater.
Mit aufgehobenem Abonnement.
Donnerstag den 11. Februar.

W Gaſtſpiel der erſten
Solotänzerin Fräul. Mar-
gütta Roséri und des Bal-
letmeiſters und erſten Solo-
tänzers Hn. Franz Begen

v. Kgl. Hoftheater zu Hannover.

Der Copist.,
Schauſpiel in 1 Act von Hilte.

Hierauf: Graud Pas de deux verieus,
getanzt von Frl. Roséri und

Herrn Degen.
Badekuren,

Luſtſpiel in 1 Act von Putlitz.
Ber Beduine,

Mimiſchdramatiſche Scene mit Tanz
in 1 Act von F. Degen,

Muſik v. Matys. Zum Schluß:
Flotte Burſche,

Kom. Operette in 1 Act v. Suppe.
V Opernpreiſe.
Es finden nur dieſe beiden

Gaſtſpielvorſtellungen ſtatt.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Thermometer,
genau richtig zeigende Waare, mit
Haltern zum Befeſtigen vor dem Fen
ſter, ſowie alle Sorten Reise-,
Bacde- u. Tauchen-TWher-
mometer empfiehlt in größter
Auswahl billigſt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten 2e. bei Pfer-
den, Rindvieh u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
tloheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
äraf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 RM. 50 Pfg. im Geueral-Depöt v.
Albin Heutze, Schmeerstr. 236

S i. Aisleben a/S. b. Hrn. Schreiber
Verloren wurde am Sonnabend

von der Wilhelmsſtraße bis an den
Bahnhof ein geſtickter Gürtel,
gez. L. J. Der ehrliche Finder wird
gebeten denſelben gegen gute Be
lohnung bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. abzugeben.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

(Statt beſonderer Meldung.)
Es empfehlen ſich als Verlobte

Clara Leißling,
Bruno Klemm,

Verlobte.
Hohenmölſen, d. 8. Febr. 1875.

Todes Anzeige,
Tiefbetrübt erfüllen wir die trau-

rige Pllicht, allen Freunden und
Verwandten anzuzeigen, dass un-
sere liebe Schwester, Schwägerin

und Cousine Anna Hennin-
ges im Alter von 17 Jahren
heute früh 9 Uhr nach fängeren
Leiden sanſt entschlafen ist.

Um stilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen-

Cönnern, 89d. 9. Febraar 1875.

Erſte Beilage.
4 J e

e r

e h
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Erſte Veilage zu 35 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den II. Februar 1875.
n

Wochen Ueberſicht der Preuß. Bank.
Berlin, den 6. Februar.

Aetiva. Gegen d. 30. Jan.Seprägtes Gold und Barren 614,535,000. Zun. 3,147,000 Mk.2 Kaſenanweiſun en, Privatbanknoten u.

Darlehnskaſſenſcheine 8,669,000. Abn. 712,000
3) Wechſel -Beſtande 320,505,000. Abn. 9,349,000
4) Lombard-Beſtan de 5606,977,000. Zun. 124,000
5) Staatspapiere, verſchiedene Forderun

gen und Activa Waſſ 14,590,000. Zun. 66,000
aſſiva.Banknoten in Umlauf 770,647,000. Abn. 14,130,000

79 Depoſiten Kapitalien 101,807,000. Zun. 690,000
8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute

und Privatvperſonen, mit Einſchluß des
Giro-Berkehr s 45,096,000. Znun. 4,303,000

Meteorologiſche Beobachtungen.
9. Febrnar. Morgens 6 Uhr. Kachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,52 Par. L. 334,62 Par. L. 335,26 Par. L. 334,80 Par. L.
Dunſtdruck 1,55 Par. L. 1,20 Par. L. 1,17 Par. L. 1,31 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 86,1 pCt. 77,9 pCt. 84,8 Par. L. 82,9 7Ct.
Luftwarme 1,2 G. Rm. 2,8 G. Rm. 3,9 G. Rm. 2,6 G. Rm.
Wind W 1. NO 1. 20 1. SHimmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenform Mimbus. Nimbus. imbaus,.
Marktberichte.

Magdeburg, d. 9. Februar. Weizen 175--190 M. Roggen 165--170 M.
Gerſte 170--200 M. Hafer 185--200 M. pr. 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 9. Febr. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr. Loco ohne Faß 56,
56,10, 56,30 M.

Nordhauſen, d. 9. Febr. Pr. 2000 9 er 182 T 35 Pf. Rog-
afer M. 9Qunuedlinburg, d. 8. Februar. Jn der verfloſſenen Woche iſt hier Folgendes

zu nachſtehenden medrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden 2000 e. Wei
zen 186—-192 M. 2000 Z. Roggen 177——-183 M. 2000 e. Gerſte 180--186 M.
1200 e. r 117-123 M. 100 Liter Branntwein 48 Tralles 44 Mark.
100 e. Mohnöl 72—-73,50 M. 100 e. raff. Ruüböl 31——31,50 M. 100 A. Ruböl
29,50-—30 M. 100 Leinöl 33,75—34,50 M.

Berlin, den 9. Februar. Weizen: Termine anfangs flau und niedriger,
ſchließen weſentlich feſt und höher gekuünd. Stnur., Kündigungspreis Rm.
Loco 165——-207 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität bez. abgelaufene Anmeldun-
en Rm. bez. April Mai 177—176--178 Rm. bez. Mai allein 171 Rm. bez.,
ai Juni 179--178--179 Rm. bez. Juni Juli 181 i Rm. bez.Roggen loco ſtark offerirt und ſchwer verkäuflich. Termine wurden We bei

Beginn weſentlich billiger angeboten, als ſolche geſtern teſſhloſen, befeſtigten ſich
aber im Verlauf, nachdem die dringendſten Offerten plazirt waren, ſo daß der
Verluſt vollſtändig eingeholt wurde und ſchließlich die Notizen gegen geſtern we-
nig verändert ſind gekünd. 3000 Ctur. Kündigungspreis 144 Rm. Loco 140-166
Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 138-145 bez. inländ. 153-160 Rm. ab
Bahn bez., pr. dieſen Mongt 145--144--145 bez. Febr. März bez. April, Mai
142-141142 bez. Mai allein 140 bez. Mai Juni u. Juni Juli 141
140--141 bez. Gerſte, große und kleine, 144--191 Rm. pr. 1000 Kilogr.
d Hafer loco gut zu laſſen, Termine feſt ſchließend, gekuünd. Ctur.

ndigungsp reis Rm. bez. Loco 160--190 m. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u.
weſtrreuß. 166—-177 Rm. bez. pommerſch. 180--186 Rm. ab Bahn bez., pr. die
ſen Monat Rm. bez. Febr. März Rm. bez., April Mai 166167 Rm.
bez. Mai/ Juni 160 161 Rm. bez. Juni Juli 160 Rm. bez. Erbſen,
Kochwaare 187—-234 Rm. Futterwaare 177—-186 Rm. bez. Oelſagten:
Winterraps bez., poln. bez. Winterrübſen bez. poln. bez. Rüböl
ohne weſentliche Aenderung, gekund. Ctnur. Kundigungsereis Rm. bez. Loco
53 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 53 Rm. bez. April Mai 54 Rm.
bez. Mai Jnni 54,5 Rm. bez. Leinöl loco 62 Rm. Spiritus
matt, Preiſe zu Gunſten der Kaufer, gekund. Liter, Kündigungspreis Rm.
bez. Loco ohne Faß 56 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat
u. Febr. März 57,4—-2 Rm. bez. April Mai 58,4—58-58,2 Rm. bez., Mai Juni
58,5—1 Rm. bez. Juni Juli 59,4--1 Rm. bez. Juli Aug. 60,6—-1 Rm. bez.
Aug. Sept. m. bez.Leipziger Productenbörſe vom 9. Februar. Weizen per 10008Ko. netto
183--198 M. Bf. rubig. Roggen per 1000 Ko. netto 174180 M. Bf., ruſſi
ſcher 159--162 M. bz. matt. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 164-200 M. Bf.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 180--192 M. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco
150--153 M. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 258 M. bz. u. Bf. Rapsku-
chen per 100 Ko. netto loco 17,25 M. bz. u. Gd. Ruüböl per 100 Ko. netto loco
54 M. Bf., per Febr. 54 M. Bf. unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc.
ohne Faß loco 57,50 M. und 57,50 M. bz. 58 M. Bf.; ſtill.

reslau, d. 9. Febr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Febr. 54,40
bez. April Mai 55,50 bez. Juni Juli bez. Weizen pr. April Mai 173,00.
Roggen pr. Februar 146,00 bez. April Mai 143,00 bez., Mai Juni 143,00 bez.
Ruböl vr. April Mai 62,75 bez. Mai, Juni 53,50 bez. Sept. Oct. 57,00 bez.
Wetter: Schneetreiben.

Stettin, d. 9 Februar. Weizen pr. Fruhj. 180,00 bez. Mai Juni 180,50
r Roggen pr. Febr. 150,00 bez. Fruühj. 141,50 bez. Mai Juni 138,00 bez.
Rüböl 106 Kilogr. pr. Febr. 52,00 bez. April Mai 53,00 bez. Spiritus loco 55,
90 bez., pr. Febr. 56,50 bez., April Mai 58,59 bez. Juni Juli 59,70 bez.

amburg, d. 9. Febr. Weizen loco ſtill, auf Termine ruhig. Roggen loco
ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Febr. 1000 Kilo netto 184 Br.
182 G., April Mai 182 Br. 181 G. Mai Juni 184 Br. 183 G., Juni Juli
185 Br. 184 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Febr. 150 Br. 148 G. April-
Mai 145 Br. 144 G. Mai Juni 144 Br. 143 G., Juni Juli 144
Br., 143 G. Hafer u. Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco u. pr. Febr. 56 Fr.
Mai pr. 200 Pfd. 56. Spiritus ſtill, pr. Febr. 44 April Mai 45, Mai/ Juni
45, Juni Juli pr. 100 Liter 100 45 Wetter Sehr trube.

Liverpool, d. 9. Febr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 27,000 Ballen, davon 16,000
Ballen amerikaniſche 8000 Ballen oſtindiſche.

Liverpool, d. 9. Februar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000
Ballen davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Schwach behauptet.
Amerikaniſche Lieferungen theilweiſe niedriger. Middl. Orleans 7 middl.
amerik. 7*, fair Dhollerah 5/,, middl. fair Dhollerah 47/,, good middl. Dholle-
rah 45 middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Broach 5 new fair
Oomra 5 good fair Oomra 5* fair Madras 5, fair Pernam 8/,, fair
Smyrna 6 fair Egyptian 87/,.

Petroleum. (Berlin, d. 9. Februar) Pr. 100 Kilo loco 27 Gd. u. Bf.,

D

Sept. Oct. 26,75 Bf. Hamburg: Flau, Standard white loco 12,80 Bf.,
12,60 Gd. pr. Febr. 12,40 Gd. pr. Febr. März 12,25 Gd. pr. Auguſt Decbr.
12,60 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 12 M. 25 Pf.
Ruhig. New-Pork (d. 8. Februar): Petroleum in New-Pork 145 do. inPhiladelphia 14 Wechſel auf London in Gold 4 D. 86 C. Goldagio 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle F7 der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro-
tha) See Frbruar am Unterpegel 1,12 Meter am 10, Februar am Unterpegel
1,12 eeter.

d der Saale bei Bernburg am 9. Februar Vorm. 1,05 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Febr. Am Vegel 1,81 Mtr.

(3 Fuß 9 Zoll). Eisgang.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. Februar 127 Centim. 2 Ellin

6 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 9. Februar. Die heutige Fonds- und Actienbörſe eröffnete in

verhältnißmäßig guünſtiger Haltung; die Courſe ſetzten ungefähr mit geſtrigen
Schlußnotirungen ein und konnten ſich umſomehr gut behaupten als die auswär
tigen Meldungen theilweiſe etwas beſſer eintrafen und das Angebot ſich nirgend
dringender bemerkbar machte. Allerdings blieb auch die Kaufluſt auß erſt gering-
fugig und die Umſätze bewegten ſich im Allgemeinen in engen Grenzen. Die Spe-
kulation trat aus ihrer Reſervirtheit nur wenig heraus ſo daß ſelbſt auf dem
ſpekulativen Gebiet nur vereinzelte Deviſen in größerer Ausdehnung gehandelt
wurden. Der Kapitalsmarkt bewahrte eine recht feſte, aber ruhige Haltung,
von der nur inlaändiſche Anlagewerthe vereinzelt durch regeren Verkehr eine Aus
nahme machten. Der Geldſtand erhielt ſich unverändert abundant; im Privat
wechſelverkehr betrug das Diskonto 2 o für feinſte Briefe. Von den
Oeſterreichiſchen Spekulatlonspapieren ſtanden Kreditaktien im Vordergrunde des
Verkehrs und wurden bei ſteigenden Courſen ziemlich lebhaft gehandelt, auch Lombarden waren recht feſt und nicht unbelebt, wahrend Franzoſen vernachläſſi t wur
den. Die fremden Fonds und Renten hatten zu wenig veranderten Coheſen ma

ßige Umſatze fur ſich lebhaft gingen Turken zu beſſeren Preiſen, auch Oeſter
reichiſche Renten und Jtaliener um 1860er Looſe waren höher und belebt, Ruſ
ſiche Pfundanleihen ſtill. Deutſche und Preußiſche Stagatsfonds, ſowie landſchaft
liche Pfand und Rentenbriefe hatten bei recht feſter Tendenz theilweiſe ziemlich
ute Umſaätze für ſich. Prioritaäten blieben behauptet und „HalleSorauerPrioritaten angeboten, im Uebrigen Preußiſche Deviſen mehrfach in Frage. Auf

dem Eiſenbahnenmarkte kam nur mäßiges Geſchaft zur Entwickelung, das ſich
hervorragend guf ſchwere Deviſen bezog die Courſe waren wenig verandert. Die
RheiniſchWeſtfaliſchen Bahnen waren ſteigend und verhältnißmäßig lebhaft Ber
liner Deviſen und leichte inlaändiſche Bahnen blieben ruhig. Von fremden Wer-
then warer Galizier und Nordweſtbahn feſt und wie die matteren Rumaniſchen
Stammactien ziemlich lebhaft. Bankaktien und Jnduſtriepapiere blieben ſchwach
behauptet und ruhig; deren ſpekulative Deviſen ſteigend und lebhafter.

Leipziger Börſe vom 9. Februar. Königl. ſächſ. Staars- Anleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 95 P. do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 100
3 88,15 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,50 P. do. v. 1852 1868 v. 500
4 99 G. do. v. 1869 v. 500 4 99,25 P. do. v. 1852-1868 v. 100
4 99,50 G. do. v. 1869 v. 100 4 do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,50 G. do. v. 500 5 105,30
P., do. v. 100 5 105,30 P. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 91 P. do.
Löbau-Zittauer Lit. B. 4 99,25 G.

Berliner Vörſe vom 9. Februar.

c. Febr. 26,30 bz. pr. Febr. März 25,20 bz. pr. April Mai 24,50 Bf. pr.

Preuß. Fonds. Zf. 3Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. G Saächſiſche 4 95,00 bz.
Staats. Anleihe 4 099,50 bz. Schleſiſche 3!, 86,00 bz.
Staatsſchuldſcheine 3 91,50 bz. do.
St. Pr.Anl. v. 1855 3 136,006G do. 4Heſſ. Pr. Sch. à 40 233,00 bz. G Weſtpreuß., ritterſch. 3, 87 ,00 bz.

do. do. 4 95,60 bz.do. II. Ser. 5 106,50 z.
do. neue 4 95,00 bz.

r gfe. do. do. 4, 101 90 bz.Kur u. Peumärkiſche 4 97,00 bz.
Oſtpreußiſche 3/,87 00 G Rentenbriefe.

do. 4 95,50 bz. G Kur u. Neumarkiſche 4 97,75 bz.
do. 4 102,10 G Pommerſche 4 (97,25 bz. B

Pommerſche 3 88,00 bz. Poſenſche 4 06,70 bz.do. 4 95,60 bz. Preußiſche 4 (097,25 b.do. 4 102,60 bz. Rhein. u. Weſtfäl. 4 98,25 bz.
Poſenſche, neue 4 3b/28 bz. Sächſiſche 4 68,00 bz.

Schleſiſche 496,70 b.
Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or Dollars 4,19GSovereigns 20,45 bz. Fremde Banknoten 99,75 bz.
Napoleonsd'or 16,31 bz. G do. einlösbar in Leipzig 99,87 bz.
Jmperials 9 men Oeſterreich. Banknoten 183,30 bz.
Jmperials pr. Pfund 1403,00 G do. Silbergulden

Ruſſiſche Banknoten bz.
Wechſeclcours vom 9. Februar.

Berliner Bankdisconto 4Amſterdam 100 Fl. 8 Tage 174,60 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 290,49 bz.
Paris 1090 Fres., 8 Tage 81,50 bz.Wien, öſterr. Wahrung 100 Fl. j 8 Tage 1182,75 bz.Augsburg, ſudd. Wahr. 100 S j2 Monat 170G
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 281 ,86 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 282,85 bz.

Deutſche Fonds. Zf. „Oeſt. Credit. 100. 58 351 00 bz.
Bad. Pr.Anl. 67. 4 119,00 bz. G do. Lott.-Anl. 60 51154115,70

do. 35-l.-Obl. 125,00 bz. G do. do. 64 306,00 bz.m.-Anl. 4 122,00 G Fran Anleihe,71,72 5
Braunſchw.Pr.-A. 18. 74,50 bz. G Jtalieniſche Rente 568,90G
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 117,00G do. TabacksObl. 699,40 b
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,00etw. bz. B do. Tab.Reg.Ac. 6
Meining. 7 Fl.-Looſe 20,50 bz. Rumanier 63105,60 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5171,506G
Ausländiſche Fonds III IV. do. do. 66 351170,50 b.Amerikaner ruckz.82 6 97,80698,70 bz. do. BodenCred. 591,40 bz.
Oeſterr. Papier- R. 64,90etw. bz. B do. NiecolaiObl. 486,25 b.

do. Silberrente ,169, 40 bz. G Turkiſche Anleihe 65 5 43,50 bz.
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Pr.Hyp.BriefeKdb. Pro E. B. C.A-G.
Unk. do. do. 1872/73

do. ruckz. à110

do. do. do.Gothaer Srundered. fob.
Krupp. Part. Obl. r e
Oeſterr. Bodenerd.PW Bod. a v
g. Ctr.Bod. r. Pfdbr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBank f. Rheinl. u. Weſtf. 0

Bergiſch Bank
Berliner B35. Bankverein

W aruſchaft
klerBeaunſchuegre Bank

do, Ereditbank
Breslauer Discontobank.
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtadter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Creditbank. neue

do. Landesbank

W BankGenoſſenſch.Je Unionbank

Disconto-Command.
Geraer Bank
Gewerbebank S uſter

ambnurger Bankverein
annoverſche Bank
yp.-B. (Hubner)eben reditanſtalt

W

0
5

6

5

S
2

Div. 73. 3f.
6 4

4

103 B

100,75 bz.
102,50 b.
101 bz.
99,80 bz.
101 „50 dz.
105,00 bz.
100,20 bz.
102,50 bz.
107 bz.

99,40 bz.
103,30 bz.
102,90 bz.
88 bz.
98 G
102,80 G
84,50 G

95,00 G
86,00 G66,006
80,00 bz. G73,006
80,00 bz. G
116,50 bz.95, 45 bz.
98,106
68,00 bz. G
82,50 bz.53/80 bz. G

75,00 B

85,00 bz.
110,10 bz.86,50 bz. G

100,00
74,50 bz. G
161, 10 bz.
94,2 25 bz. G
65,40 bz. G
92,50 G
102,50 G

145 /50 G

142,10 bz. G10250 bz. B

t

Dez. Sein
Stahl (St.-P.)e

Dortmunder Union
uxer Kohlenverein

Gelſenkirchener
GeorgMarien Bergw. „V.

arpener Bersban Seſ.
ibernig

üttenverein
lnMuſener Bergw.e m ſrravgtte-

König Wilhelm

u Ber w. Geſ.
Rhein. Naſſau, Berg.
a Zinkhuütten

do. St. -Pr.-A.S penſt Hutte
Thale, Eiſenwerk
Wiſſener, St.-Pr.

Eiſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien.

AachenMaſtricht

et hreer eSerlin Anhalt
Berlin-GorlitzBerlin Hamburg
BerlinPotsdamMagdeb.
BerlinStettin
BreslauSchwd.Freib.

128,10 bz. G Cöln. Mindener

v

S o

S O

S

J

e
D

30,10 b.
192,90 B

64 00 bz. G
44,00B

3,00G
29,60 bz.
20,00 bz. G
106,00 bz.
112,00G
150,50 v.
68,00 bz. G
69,50 bz. G
50,25 bz. G116, 00 bz.
41,5 40 v. B
41,00 G
62/00 bz.

153,00 bz. B
74,00 G
133,00G
58,00 bz. G53 00B
93, /256
90,25etw. bz. G
92/00 bz.

70,00 G
94 00B
94 50 bz. G

33,25 etw. bz. G
65,00 G

30,30 bz. G
111,10 bz.
79,560a80,50 bz.
126,00 bz.
70,60 vz.
184,75 bz.
84,00 bz. G
135, 25 bz. G
92,00 b. G
29 50 b4.

Berlin Sérlitzer
Berlin Ha a J. eJeSeil n

do.
do.
do.

do.
Magdebg.

niſche

do. III.
do. do.

Stelnetzztie: J. Em.
dp.

III.
IV. Em. v. St. gar.
VI. Em. do. 4Bresl.Schw.-Freib.

Esla Mindener

do.
do. 3 gar IV. Em.

Sorau- ubener
MarkiſchPoſener
MagdebürsHalberſtäbter

S z. III. Em.Reſt W ttenberge
V rſchleſtſeb r I. S.
d ten

o.Oſtpreußiſche Südbahn

r Oderufer. 5

Z.

z.r

II. Em. gar. 34
Em. do. 4

d.M.

G.
J Em.
I. Em. 5

do.

III. Em.

do. v. 1865 2

do. v. 1873
3

4a
4

II. Ser. ä 62 4
Obl. I. u. II S.

-H.Wittenberge

e

r De(CEoſelKgerbers 4
5

Stargardp oſen 4
m. 4

4
do. II. Em. v. Staat gar. 3

Em. v. 58 u. 60 4

C

104,00 G
95,106

92,00 G
99, /00 bz

o
93, 25 z.93, 25 bz.
is, 50 bz.
92,806
99,00 G
ioö, do bz.

v. 62 u. 64 4
do. do, v. 1865 4

RheinNahe v. St. gr. I. Em. 4
SchleswigHolſteiner. 4
Thuüringer I. Ser. 4do. II. Ser. 4III. Ser. 4

IV. Ser. 4
V. Ser. 4

21,1 bz.28 /50 bz. B

87,50 bz. B

annoverAltenbekener
ärkiſch-Poſener

Magdeburg-Halberſtadt
Magdeburg- Leipziger

G da. gar. Lit. B.009 bz. Niederſchleſ.-Maärk. gar.
Nordhauſen Erfurt gar.
Operſchleſiſche A, u. C.
Olrrenyiſge e Sädbahn
Rechte Dernſerhahn

Rheiniſhe
gar.Rein Nahe

StargardPoſen gar.
Saalbahn
Saal ünſtrutbahn.
Srrriugerdo. B. gar.

do. C. gar.
BerlinGoörlitzer St. Pr.

alle-Sorau-Guben
Altenbeken

Maärkiſch eWas deburg alberftabt 3.

Oſtpreuß. Suüdbahn
Rechte Oderuferbahn

91,606G
76,906G
90,60 bz.
143,75 bz.
102,50 bz.400 3-2- i

146,00 bz.106 75 bz. G
115, 50 bz. G

80,10 bz.
116,70B
82,00 G103,00 bz. G

89,00etw. bz. G82/25 bz.

do. Vereinsbank
Magdeburger Bankverein
Weininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
ereußiſche Ban

Boden-Credit Anſt.
do. Centr.-Bod.-Cr.A.

Disconto-Geſ.
achſiſche Bank

5 n eteſiſcher Ban Ferein
Dur che BWeimariſche 837

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche Baugeſellſchaft
do. EiſenbahnBau-Geſ.

Brauerei Moabit Ahrens
Bööhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Köoönigsſtadt
BrauereiActien TivoliUnions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.Gas u. Waſſer-Anl.
i nhahnredarſs Aetien,
Körbisdorfer fvre
Maſch.- i S schwarze

do. Egells
reunddo. öhlert

Nienburger Zuckerfabrik

Berliner SanAnhalt. u SGeſ..
Chemnitzer Maſch. Fabrik

do. er r F.ECröllwitzer Papierfabri
Deſſauer Gas53 iger Zuckerfabrik
Goörlitzer e e

alleſche Maſchinenfabri
amburger Wagenbau
annov. Maſch. Anſtalt
arkort Bruckenbau
einrichshall chem. Fabrik
agdeburger Gas-Geſ.
do. Baubank
do. Spritfabrik.

Nordhaäuſer Tapetenfabrik
Oberſchleſ. Eiſ.B.Weſtorent iſ e Sſervdtte

Zeitzer Maſchinenfabrik
Bergwerks- und

Hütten-Geſellſchaften.
v

ergbaund e aärk. Bprhw
um Berew

pr GSuhhahlfabrit

n „Gubener

er
e e e e e

Chemnitz Komotan
117,50418,50 bz. DuxBodenb. Silberpr.

92,25 G do. do. II. Em.21,20 bz. G DuxPrag1oi „00 bz. B Gal. ad Ludw. B. r
44,90 bz. B do. do. gar. II.2790 bz. n gar.111,25G n104,60 Pilſen-Prieſen
90,00 bz. Üngar. Nordoſtbahn gar.
106,25 v do. Oſtbahn gar.

Leſbergtgrnowiyr s ber.

95,30 W. do.46,25 bz. de. do. A. en
41,00etw. bz. G (Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar.
56,00 bz. do. nene gar.
69,90 bz. do. do. neue98,00 bz. Oeſterr. Nordweſtb., gar.do. Lit, B. Elbethal
78,10 bz. G ReichenbergPard.
112,25 G KronprinzRudolfB. gar.

do. do. 1872er gar.Sidöt. J (Lomb.) gar.

115 o. neue gar.z S do. do. Odbl. gar.
85,00 bz. Eharkowſow gar.
85,40 bz. in a 6. 24. gar.106,8027,60 bz. Krementſchug gar.
13 „50 bz. JelezOrel gar.
119,25 bz.

2753277 bz.
124,50 bz. G
68,00 bz. G116,7 I iI0 „60 bz.

53,50 B
259,10G

h h

51,25 bz.
28,50 9z.
50,50 bz.
97 bz. G

G
G

S

J „20 etw. bz. G
78,50 bz. B

71,25B326, 50 z.
316, 50 bz.
98 „Soetw. bz. G
87 256
7ö/2 20 bz. G

86,75B84/20 bz.

83,60 G245, 60 bz.
24875 bz. G

87,20etw. bz. B
100,50 bz.
98,75 bz.
99,50 bz.
100,10 G
100,00 bz. G100 /306
100/00 bz. B

100,60 bz.
100,75 G
100,10 G

in tttream
eplitßz

Baltiſche gar.
Böhm. Weſtbahn 59 gar.
EliſabethWeſtbahn gar.
Galiziſche Carl.-Ldw. ihn
Luttich-Limburg
MainzLudwigshafen
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn

z Nordweſthahn
e /Perdud, 42/, gar.

S et 59/0 gar.Süddöſt. (Lomb.)
Turnauz Prager
WarſchauWien
Eiſenb.-Priorit. Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Borſe
AacheneMaſtrichter

II. Em.
III. EmZerdhit Wiese I. Ser.

II. S. v. St. 3, gar.
d III. S. B. do.

103,75 p.

106,75 bz.

80,00B
20,90 bz. G
58,00 G
31,00 G
160,00 bz. G45 „20 vz. B

43,00G
55

i Woroneſch gar.

oslowWoroneſch gar.
KurskCharkow gar.
KurskKiew gar.
MoskoRjaäſan gar.
MoskoSmolensk gar.
Rybinsk Bologoye

do. II. Em.Niaſan. K Koslow gar.

S r wanowo gar.
entr. u. Nordoſt.e gar.WarſchauWiener II. Em.

o. III. Em.Aumänie

45 25 B
30,00 G
86 /00 v.
106, 00 etw. bz. B
83,256
34,50 bz.62 00B
50/256

65,00G

S

91,75 bz.
99 38

e h

O o e

u I

Auſſig-Teplitzer von 1872

do. von 1874BrunnRoſſitzer von 1872
Buſchtiehrader, alte

von 1871

von 1872ine Nordbahn
GrazKöſflacher von 1872Kai Fran Joſephebahn
PragTurnauer von 1872

84 S5

o. Ser rot 80 bz. GAch Diſeld. i 5 O. 8erDon o W J Ser.
II. Ser.do. Nordbahn (Frdr.W.

115,75 bz.
225,00B
50,60 v.

170 B79,50 bz. S 96,25 bz. G
102,76 bz.

v S S L

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Habe. Zweite Beilage.

e



T rakters, die ſich hier geltend machte.

Zuweite Beilage zu

Garibaldi in Nom.
Am 24. Januar iſt der große Liebling des Jtalieniſchen Volkes

in Rom eingetroffen, ſchon von der Küſte aus vom Jubel der Bevöl-
kerung begleitet. Am 25. Januar hat er ſeinen Deputirtenſitz in dem
Jtalieniſchen Parlament eingenommen und ſeinen Deputirteneid ge

ſſchworen. Bei ſeinem Eintritt und bei ſeiner Eidesleiſtung iſt der greiſe
held von ungetheiltem Beifallsſturme, von dem ſich die Rechte ſelbſt
icht ausgeſchloſſen, und von dem die Miniſter Minghetti und Cantelli

ſogar ſich hatten hinreißen laſſen, miniſterieller Würde uneingedenk,
F laut in die Hände zu klatſchen. Daß der Präſident Biancheri auch die
Tribünen, ſogar die Damen ermahnte zum den Schluß der Präſi

entenworte hat neuer Beifall übertönt, und es iſt deshalb nur Hypo-
heſe, daß er den Damen Schweigen geboten das iſt kein Wunder;
enn als der „Held zweier Welttheile“ noch jenſeits des Meeres in den
üdamerikaniſchen Wirren gegen die Tyrannen der Laplataſtaaten

kämpfte, heirathete er ein ſpaniſches Mädchen, das ſchwärmeriſch von
dem Helden geliebt, und ſchwärmeriſch, wie eine Spanierin, ihn wieder

uebend, Entſagungen, Entbehrungen, ſelbſt harten Strauß und Kampf
mit ihm theilte. Mag immerhin der laute Gruß der Römiſchen Schö-
nen dem „patriotiſchen Freiſchaarenführer“ mitgegolten haben, ſie wer-

den doch zumeiſt dem romantiſchen Helden, der auch Heldenliebe füh-
len kann, zugejubelt haben; denn hat auch im Herzen der Frauen Pa-

triotismus einen großen Platz: er wird um ein Bedeutendes größer, ſo-
bald perſönliche, romantiſche Beziehungen hinzutreten.

Ganz andere Gefühle ſind es ſicherlich geweſen, die die Deputirten
und männlichen Jnſaſſen der Tribünen zu dem unermeßlichen Bei-

J fallsſturm getrieben. Vor Allem war es die Macht eines großen Cha
Dieſer ſeltſame Mann, ſo viel

Fgeliebt, ſo viel gehaßt, ſo viel beſpöttelt, iſt und bleibt eine edle, große
Erſcheinung in unſerer Zeit, die keinen Ueberfluß hat an ſchlichter Ein-
fachheit, urwüchſiger Geradheit, lebendiger Friſche und durchaus ſittlicher
Reinheit. Daß dieſer Mann, faſt eine Erſcheinung des alten Rom und
oft dem Sertorius verglichen, Manches in ſeinem Leben aufzuweiſen
hat, was widerſpruchsvoll erſcheinen mag, iſt nicht das ſchlechteſte Zei-
chen für ihn. Denn das ſeltene Lob vollkommen einheitlicher Hand-
lung, in der Keiner einen Widerſpruch finden kann, haben meiſtens nur
negative Charaktere für ſich, denn alle poſitiven Gefühle, jede tiefe
Liebe und wahre Begeiſterung ſetzt nicht ſelten jegliche Verſtandesrück-
ſicht außer Augen und dieſe Rückſichten ſind gar oft ſo unendlich man
nichfaltige, daß es ſchwierig iſt, ſie alle in Rechnung zu ziehen nur
dem, der an irgend eine unfehlbare Wahrheit glaubt, iſt es leicht, ſtets
gleichmäßig zu handeln und ohne inneren Widerſpruch. Dieſem ſo
ganz von edlen Gefühlen erfüllten Manne galt wohl der helle Jubelruf.

Doch er galt nicht weniger dem großen Patrioten! Jn der
Vaterlandsliebe des greiſen Helden finden wir keinen, auch nicht den
leiſeſten Widerſpruch ſein Baterland, die Jdee des geeinten Jtalien
mit der Hauptſtadt Rom geht ihmüber Alles dafür hat er ſich in Jtaliens
Freiheitskampf im Jahre 1848 dem Vater des Königs, dem er jetzt
den Eid geſchworen, zur Verfügung geſtellt, trotzdem daß er einſt hatte
J flüchten müſſen vor demſelben König; für dieſe Jdee hat er im Jahre
1849, da man Pio Nono vertrieben hatte, mit ſeinen Freiwilligen mu-
thig ſein Leben in die Schanze geſchlagen, und ſelbſt Anhänger des
Papſtes zollten ihm eine hohe Verehrung ſeiner glühenden Vaterlands-
liebe und ſeines durchaus edlen Charakters wegen. Und als wiederum
der Freiheitskampf im Jahre 1859 ausbrach, unterſtützte er mit ſeinen
Freiſchaaren, wenn auch mit wenig Erfolg, den linken Flügel des Pie-
monteſiſchen Heeres.

Nachdem aber der Frieden von Zürich nicht Alles gebracht, was
mit Garibaldi alle vaterlandsliebenden Jtaliener gehofft hatten rückte
der alte Löwe auf eigene Fauſt doch „im Namen Victor Emanuels,
des Königs von Jtalien“, gegen den „Tyrannen von Neapel“ und den
„Prieſter von Rom“, eroberte das Königreich Neapel und ſchloß ſich
dann den Truppen Victor Emanuels an, des „König-Ehrenmanns“

wie er ihn zu nennen pflegte bis Gasta, die letzte Feſte des Ty-
rannenſohnes von Neapel, am 13. Februar 1861 gefallen.

h Seinem Plane nicht eher das Schwert aus der Hand zu legen,
bis die Einigung Jtaliens von den Höhen des Quirinals ausgerufen

ſſei, iſt er auch dann treu geblieben mußte aber bei Aspromonte im
Jahre 1862 und bei Mantua 1867 den bitteren Schmerz der Enttäu-

chung fühlen, das eine Mal von Kriegern ſeines Vaterlandes, das an
Dere Mal durch die Chaſſepots Franzöſiſcher Soldaten. Der Jubel,
Der ihm jetzt entgegentönte, er war ein wohlverdienter; denn für die

dee, Rom als Hauptſtadt des geeinten Jtaliens zu ſehen,
ſt kein Anderer ſo mit ſeinem ganzen Sein und Weſen aufgetreten, als
aribaldi. Doch irren wir nicht, ſo galt der Jubel, der un getheilte
eifall noch einem anderen Umſtande. Hat doch der große Republikaner
ſeinem Eide für die Wohlfahrt des Vaterlandes auch ſeinem Kö-

Rige geſchworen. Das war eine edle Selbſtverleugnung und wenn
er Unfehlbare aus ſeinem Fenſter nach der Wohnung des „rxrothen

Teufels“ auf dem Monte Mario hinüberblickt, ſo mag er erwägen, daß
jener ein gut Theil chriſtliche Selbſtverläugnung und Selbſtloſigkeit

ehr beſitzt, als das höchſte Haupt der Chriſtenheit. Jene Thatſache,
daß Garibaldi dieſen Eid geſchworen, iſt intereſſant und bezeichnend für

en Geiſt der Zeit, in der wir leben. Es iſt eine Zeit, in der man
Eſich gewöhnen muß, viel zu lernen, aber auch viel zu vergeſſen. Die
Venſtitutionelle Monarchie hat aus den Wirren und wechſelvollen Kämpfen
r letzten Jahrzehnte einen vollen Sieg davongetragen der knaben-
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Halle, Donnerstag den II. Februar 1875.

hafte Fürſtenhaß und die ſeige Fürſtenfurcht ſchwindet überall, wo die
Völker in edlem Vertrauen es verſtehen, mit ihren Fürſten Hand in
Hand die Pfade der Freiheit zu beſchreiten. Ueberall in Europa
bricht ſich dieſer Gedanke ſiegreich Bahn, und wenn man in Frankreich
noch nicht ſo weit iſt ſo iſt es allein deshalb, weil man noch keinen
„conſtitutionellen Monarchen“ finden kann. Und dieſer Zug der Zeit
zeigt ſich auch in dem intereſſanten Ereigniß durch welches das Jta-
lieniſche Parlament zu ungetheilten Beifallsſtürmen hingeriſſen wurde.

Wir fügen hieran die neueſten uns zugegangenen Nachrichten aus
Rom. Der Miniſterpräſident Minghetti hat am 6. Februar dem
General Garib aldi einen Beſuch gemacht, um ſich mit demſelben über
die nationalökonomiſchen Projekte zu verſtändigen. Die Kanaliſation
des Tiberſtromes und die Amelioration der Kampagna bildeten den
Gegenſtand der lange andauernden Unterhaltung. Die Projekte werden
der Begutachtung einer Kommiſſion unterbreitet werden in welcher
Garibaldi ſowohl als Minghetti Sitz und Stimme haben ſoll. Der
Florentiner „Nazione“ ſchreibt man von dort, daß die äußerſte Linke
über das Auftreten Garibaldi's in Rom äußerſt erbittert iſt. Sie hatte
geglaubt, daß er den Verfaſſungseid nur mit Vorbehalt leiſten, daß er
den Pöbel gegen den Vatican hetzen, daß er die Regiernng mit der
Wucht ſeines Wortes niederſchmettern würde c. und von alledem ge
ſchah gerade das Gegentheil. Am meiſten hat die Radikalen der Be
ſuch ihres alten Führers im Quirinal verdroſſen. Das wird man ihm
nie verzeihen und ſchon jetzt macht ſich eine Schwenkung bemerkbar,
welche beweiſt, daß die „Kapitale“ und ihr Anhang künftig nicht mehr
zu den Vertheidigern Garibaldi's gehören wird.

Ueber die Trauerceremonie in China
um den Tod des Souverains berichtet eine engliſche Zeitſchrift:

Da der Kaiſer von China todt iſt, werden alle ſeine Unterthanen je nach ihrem
Range ſeinen Tod zu betrauern aufgefordert werden. Sobald die Proclamation
des Gouverneurs der Provinz erlaſſen iſt, legen die Mandarine unter ihm nicht nur
Trauer an, ſondern uübertuünchen auch die Verzierungrn an ihren Hauswanden und
verhuüllen ihre Sanften mit ſchwarzem Tuch. Die gewöhnlichen Leute müſſen ihre
Köpfe raſtren und auch gewiſſe direct für ſie vorgeſehene Ceremonien verrichten.
Die Mandarine und der Ortsadel jedoch verſammeln ſich nach einer zweiten Pro
elamation des Provinzialgouverneurs an beſtimmten Tagen in einem beſonderen
Tempel, um ihre Klagen zu erheben fur den verſtorbenen Monarchen, den die
meiſten von dieſen Trauernden auch nicht einmal geſehen haben. Folgendes iſt ihre

Nachdem die Mandarine, der niedere Adel und Andere, die
berechtigt ſind, an dieſer Ceremonie Theil zu nehmen, innerhalb des Tempels ſich
verſammelt haben, nimmt Jeder je nach ſeinem Range auf einer vorher direct an
gefertigten Tribüne die ihm angewieſene Stellung leiſe und langſam ein. Nach
dem dies geſchehen, erſcheint der Ceremonienmeiſter. Wenn Alles in e iſt,
ruft dieſer, inmitten tiefſten Schweigens, in befehlendem Tone aus: „Kniet nieder!“
Sofort ſtürzen 100 oder 200 Jndividuen, die Höchſten in Rang und Macht in der
Provinz, zu gleicher Zeit nieder. Dann erfolgt der Befehl „Schlagt Eure Kopfe
einmal an den Boden“, und die ganze Geſellſchaft thut auch dies. Wieder und
wieder ſchlagen ſie mit ihren Stirnen den Boden, und wenn ſie zum dritten Male
niedergekniet ſind und ihre Stirnen an den Boden geſchlagen haben, beſiehlt der
Ceremonienmeiſter, während Alle auf Händen und Kuieen liegen: „Beginnt eure
Wehklagen“, worauf dieſe erwachſenen, mit Vernunft begabten Geſchoöpfe in halb
erſtickter Stimme zu heulen und zu weinen anfangen. Nach etwa einer Minute
wird ihnen befohlen „mit dem Weinen aufzuhören“, „aufzuſtehen“ und ihre Plätze
zu verlaſſen“, was ſie nachgerade nicht ungern zu thun ſcheinen. So endet die
„Ceremonie der drei Verbeugungen und neun Schläge“. Das Schoönſte in der
anzen Geſchichte iſt, daß, bis des Kaiſers Tod ofſiciell von Pecking gemeldet F.
iemand traurig zu ſein braucht. Ein Dampfer bringt gewöhnlich die Nachricht

lauge vor des Gouverneurs officieller Depeſche, aber obwohl Jedermann den Tod
des Kaiſers weiß, verſteht jeder doch ungemein ſeine Gefühle zu beherrſchen und
geht fidel umher, als wäre nichts vorgefallen. Erſt wenn die officielle Anzeige
ankommt, wird das ganze Volk von plotzlicher Trauer befallen.

Zum Proceß Ofenheim
giebt die „A. A. Ztg. folgende Schilderung:

Jn den bisherigen Verhandlungen hat ſich herausgeſtellt, daß der Vorſitzende,
Frhr. v. Wittmann, ein Ehrenmann von nicht geringer Capacitat und Gedacht-
nißkraft iſt, der ſich jedoch erſt in dieſen Monſtreproceß nachträglich hinein arbei
tete, der namentlich der Verwegenheit und Ungezogenheit des Angeklagten gegen
uüber erſt nach und nach Faſſung und Haltung bekam, um die Wurde des Gerichts
nachdrücklich zu wahren. Und dennoch ließ Frhr. v. Wittmann dem Angeklagten
viel zu viel hingehen. Wenn es dieſem geſtattet iſt, Kreuzfragen an die Zeugen
zu richten, ſo darf er doch wahrlich nie als deren Anklager oder gar Richter auf
treten. Ofenheim aber verdachtigt alle ihm unbequemen Zeugen verhöhnt und
verlacht ſie, und erklärte einmal: „Dieſem Zeugen werde ich gar nicht antwor
ten.“ Den Praſidenten ironiſirte er noch jüngſt, als er von deſſen a troßen phy
ſiſchen und geiſtigen Anlagen“ ſprach. n daß in jedem andern Lande,
wo das Geſchworuengericht feſte Wurzel geſchlagen hat, der Präſident den Ange
klagten hatte abführen laſſen, um in deſſen Abwesenheit die Verhandlung weiter
zu führen. Ohne das unerſchutterte Anſehen des Vorſitzenden giebt es keine
Aſſiſen. Wo die eyniſche Frechheit es bis zu Orgien treibt, da wird das Genoſ-
ſeugericht zum Skandal. Der Staatsanwalt, Graf, ehe hat keine Hulfe,
keinen Subſtituten zur Seite, wie es doch ſonſt üblich und nothwendig iſt, und
obendrein muß Graf Lamezaun während des Mouſtreproceſſes alle ſeine übrigen
Funetionen bis zur Conſiscation der Zeitungen verſehen! Man male ſich die Con-
ſequenzen von allem dem ſelber aus.

Die Zeugen, ach die Zeugen! Nichts ſchreienderes als der Widerſpruch
zwiſchen den Unterſuchungsprotokollen und dem mündlichen Verhör. Es iſt plotz-
lich alles anders, alles nicht wahr, und wenn alle Stricke reißen, ſo hat der Un
terſuchungsrichter oder ſein Actuar „Pullen zugeſetzt.“ Der Unterſuchungsrichter,
Landesgerichtsrath F. iſt der treufleißigſte Mann, der ſerupuloöſeſte Richter aber
in den Augen des Chorus, der ſeine widerwartige Rolle immer elaquenhafterſpielt, iſt da eine Tendenzegbale geſpielt worden, ganz im geheimen, auf Anſtiften

des Handelsminiſters, und jetzt bringt's die Sonne an den Tag, wie tief ver
kannt die Unſchuld, die Generoſitat des Gentlemen war

Der Repraſentant des Segueſters zeigte ſich vor der Oeffentlichkeit als ſteifer
unbehülflicher Bureaukrat, deſſen Poſition in den engbruſtigſten Formeln, begleitet
von einem ewigen „Ich muß geſtehen“ verlief. Inſtitutionen und Geſetze ſind in
Oeſterreich geändert worden leider hat der neue Geiſt immer noch die alten
Organe, die ſelig geglaubten Hofrathe von Anno Metternich. Nicht ein Ver-
waltungsgerichtshof thut da noth, ſondern neue Menſchen und Koöpfe. Dieſe aberhaben ich faſt ſammtlich bei dem „induſtriellen Aufſchwung“ betheiligt, „bethei

ligt“ in jedem Sinne, als Patrone, Durchſtecker, Durchhelfer und Mitnehmer.



Die Gefahren der Trichinoſe
nach Aufhebung der Schlacht und Mahlſteuer.

Wir wiſſen ſehr wohl, wie das Publikum über die Gefahr denkt.
Jeder glaubt in ſeinem Falle, den Genuß ruhig wagen zu dürfen, weil
doch nicht jedes Schwein trichinös ſei. Das iſt richtig. Schreiber dieſer
Zeilen hat ſogar unter 6000 von ihm mikroſkopiſch unterſuchter Schweine
nur 3, ſage drei gefunden, welche trichinenhaltig waren. Darin liegt
aber nicht das richtige Verhältniß;
weit geringeren Anzahl weit mehr im Blankenburgiſchen (Harz) rechnete
man ſchon vor mehreren Jahren 1 trichinenhaltiges auf 400 Schweine.
Es giebt eben Gegenden, wo die Trichinen, ſo zu ſagen, zu Hauſe ſind.
Daß aber der Handel auch die Schweine, wie alles Uebrige, bunt durch

Es kommt alſo nur darauf an, wohereinander wirft, iſt ebenſo wahr.
man die Schweine bezog, um glücklicher oder unglücklicher mit ihnen zu
ſein, und damit wird die Gefahr für Alle eine allgemeinere; um ſo mehr,
als der betreffende Fleiſcher ſelbſt nicht wiſſen kann, ob er ſein Schlacht
vieh aus einer belaſteteren oder milderen Gegend bezog. Doch ſelbſt zu
gegeben, daß des Schreibers Zahl die mittlere ſei, was ſie ſicher nicht ſein
wird, ſo liegt es auf der Hand, daß eine Anzahl Menſchen an den frag-
lichen drei Fällen betheiligt worden wären. Es iſt die Geſchichte vom gro
ßen Looſe; Alle können es nicht gewinnen, aber an einen oder an eine
ganze Geſellſchaft kommt es mit Sicherheit. Dieſe Sicherheit der Trichi
noſe iſt aber für Jeden weit wahrſcheinlicher, als daß er einmal vom
Blitze, von einem Ziegel vom Dache oder ähnlich erſchlagen werden könnte.
Ja, dieſe Gefahr tritt gegenwärtig für alle Orte, welche von der Schlacht
ſteuer befreit worden ſind, um ſie, nebenbei bemerkt, weit empfindlicher
durch directe Steuern wieder aufzubringen, in einem erhöhten Grade
heran, weil die Einfuhr fremden Fleiſches maſſenhaft zu werden beginnt.
Vordem ſahen ſich doch wenigſtens die meiſten inländiſchen Fleiſcher ge
nöthigt, mikroſkopiſch unterſuchen zu laſſen. Mit der Oeffnung der Thore
dringt folglich die Trichinengefahr verſtärkt zu uns herein, da es auswärts
Niemandem einfällt, das Mikroſkop zu Rathe zu ziehen. Das vertrauens-
ſelige Publikum fragt ja auch nicht darnach, und wenn es wirklich früge,
würde es ſicher eine beruhigende Antwort erhalten. Denn wunderbarer-
weiſe giebt ſich der Käufer damit raſch zufrieden, ohne den Verkäufer auf
eine Vertrauenswürdigkeit weiter zu prüfen er glaubt eben, wie oben ge
ſchildert wurde, und trabt damit vielleicht ſeelenvergnügt in ſein Verder
ben. Man ſieht wiederholt auf dem Wochenmarkte rohe Bratwürſte vom
Lande zum Verkaufe ausgelegt. Wenn ſie noch dazu auf Sauerkraut
lägen, würden dieſe verführeriſchen Dinger im Uhland'ſchen Sinne wahr-
haftig wie „Venus in den Roſen“ erſcheinen. Wer könnte da wider
ſtehen! Schreiber dieſer Zeilen hat aber ſtets widerſtanden, obgleich er kein
Verächter dieſes edlen Gutes iſt und obgleich er ſich die Bratwurſt nach
unterſuchen könnte. Dann käme ihm dle Brühe theurer, wie der Bra
ten, weil nichts ſo ſchwierig und ſo zeitraubend iſt, als eine ſolche Nach-
unterſuchung. Genug, wer die außerordentliche Gefahr kennt, läßt die
Naſe von ſolchem Gute.

Vermiſchtes.
Ein Feuilleten der „N. Fr. Preſſe“ bringt folgende hiſtoriſche

Daten über Wurſt und Wurſtweſen: Die Römer brachten das
Wurſtweſen in hohen Schwung, wie ſie denn überhaupt in Allem, was
Eſſen und Trinken betraf, den Hellenen weitaus überlegen waren.
Würſte waren eine der beliebteſten Speiſen und auf dem Forum suga-
rium (Schweinemarkt) ſtets in Maſſen zum Verkaufe ausgeſtellt. Durch
den genialen Kochkünſtler Apicius ſind verſchiedene Altrömiſche Wurſt-
recepte bis auf unſere Tage gelangt. Schon damals gab es der Gat-
tungen und Arten faſt ſo viele und mannigfache wie heute. Die Rö-
mer kannten und beſaßen Blutwürſte (botuli), Bratwürſte (tomscula),
geräucherte Würſte (lucanica), Fleiſch- oder Mettwürſte (billae),
von letzteren berichtet Horaz in der vierten Satire des zweiten Buches,
daß ihrer der Trinker verlange, um ſich zu friſcher Leiſtung zu ſtärken

endlich wurde das farcimen oder Füllfleiſch auch als Sülze verſpeiſt
oder dem hochangeſehenen Saumagen einverleibt. Den letzteren brach-
ten die Schüler des Lucullus nur dann auf die Tafel, wenn er von
einem Mutterſchweine ſtammte, das im Augenblicke des Werfens getödtet
worden war. Jn dieſer kritiſchen Periode ſei derſelbe am weichſten und
ſchmackhafteſten lehrten ſie. Einiges von der Wurſtkunſt der alten
Römer iſt auf ihre Nachkommen übergegangen, allein bei Weitem nicht
in dem Grade, wie ſie von ihren Erben in der Weltherrſchaft, den Ger-
manen, ausgebildet, ja alsbald mit Deutſchem Tiefſinn zur Wiſſen-
ſchaft erhoben worden iſt. Das Mittelalter brachte einen wahren Wurſt-
cultus zur Blüthe; wenn in Deutſchland die Bürgerſchaft einer freien
Stadt ſich hervorthun, gährendem Thatendrang einen Ausweg ſchaffen
wollte, ſo trat ſie in feierlicher Rathsſitzung zuſammen und faßte den
Beſchluß, eine große Wurſt zu machen eine Stadt ſuchte es darin der
andern mit gerechtem Ehrgeiz zuvorzuthun ſchon glaubten die Braun

mit ihrem Erzeugniß von achthundert Ellen Länge ſicheren
uß im Tempel des Nachruhms gefaßt zu haben; da that Königsberg

in Preußen voll heldiſcher Eiferſucht es allem Dageweſenen zuvor durch
eine zweitauſendzehn Fuß lange Wurſt, welche Anno 1691 zur Begrü-
ßung des Jahrhunderts unter Pauken und Zinkenſchall in feierlicher
Proceſſion durch die Stadt getragen wurde, voran die edelſten Geſchlech
ter, „mit Leder auf den Achfeln, von wegen dem Fette.“

Die ſichern Anzeichen dafür daß wir einen ſtrengen Nach-
winter nicht mehr zu erwarten haben, mehren ſich, denn auch auf der
Jnſel Rügen ſind bereits am 20. v. M. die erſten Frühlingsboten,
in Geſtalt zweier Staare, beobachtet worden am folgenden Tage hatten
ſich bereits zwei weitere Paare eingefunden. „Mir iſt ſo ſchreibt
ein dortiger Landwirth dieſe Erſcheinung bemerkenswerth, indem ich
ſeit einer großen Reihe von Jahren dieſe Vögel noch niemals ſo früh
habe eintreffen ſehen. Vor dem 1. Februar habe ich auf unſerer Jnſel

manche Beobachter fanden in einer 9 rfand dieſen ſogenannten Jnſtinct der Thiere erklären ſoll.“

in früheren Jahren noch nie einen Staar geſehen, und ſchließe aus dem
diesjährigen früheren Erſcheinen derſelben, daß wir ſchwerlich einen
längeren Nachwinter werden zu befürchten haben. Auch eine Schaar
von mehreren Hundert Saatkrähen, welche ich am 12. Januar in der
Nähe von Rambin geſehen habe, dürfte die Vermuthung nur beſtärken,
trotz unſerer modernen Wetterpropheten, welche ja einen ſehr ſtrengen
Winter vorausgeſagt haben. Unſere Zugvögel ſind und bleiben die
zuverläſſigſten Wetterpropheten, obwohl nicht zu begreifen iſt, wie man

Viel Aufſehen, ſchreibt man aus München vom 5. d., erregte
dieſer Tage die Flucht eines Paters Alfons aus dem Franziskaner-
Kloſter zu Landshut. Jetzt ſtellt ſich nach dem „Regensb. Tagebl.“
heraus, daß der Entwichene kürzlich bei einem Veteranenfeſte in Pfaſſen
hauſen in begeiſterter ſchwungvoller Rede einen Toaſt auf das deutſche
Reich und den deutſchen Kaiſer ausbrachte.

ſowohl dem Ordensprovincial in München, als dem Guardian in Lands
hut denuncirt und der Reichsfreund in der Franciskanerkutte ſofort in.
das Landshüter Kloſter zurückberufen, um entſprchend gemaßregelt
zu werden. Damit er nun nicht entweichen könne, nahm man ihm
ſeine Sandalen ab, was ihn aber doch nicht hinderte, zu entfliehen und
in Strümpfen dem über zehn Stunden entlegenen Pfaffenhauſen zuzu
eilen. Dort ließ er ſeinen Habit zurück, welcher ſogleich als Masken
anzug auf einem Balle verwendet wurde.

Der Direktor der europäiſchen Lebensverſicherungs- und Ren-
tenbank, Alexander Fiſcher, iſt vor einigen Tagen in Stuttgart
verhaftet worden. Der Grund der Verhaftung iſt nicht bekannt.

Der Zeitungsleſern aus den Annoncen bekannte „Erfinder
der Lohkur“, Dittmann, iſt in der Nacht zum Freitag in Charlotten-
burg geſtorben.

Jn England macht man Jagd auf die deutſchen 20-Mark-
ſtücke und gibt ſogar ſchon Agio. Es iſt vorgekommen, daß ein ſolches
Goldſtück mit 6 Thlr. 29 Sgr. angekauft wurde.

Prager Blätter berichten von einem vierfachen Morde, der
in dem Dorfe Kuttenplaner-Schmelzthal verübt worden iſt.
Daſelbſt hat ein Mann ſein Weib und drei kleine Kinder mit einer
Holzhacke erſchlagen und ſich ſofort nach verübter That nach Plan be
geben, wo er bereits früh im Gerichtsgebäude geſehen wurde. Er
wartete dort den anbrechenden Morgen ab und meldete ſich dann bei
dem Gerichtsdiener, der vorſätzlichen That und der Motive geſtändig.
Letztere ſollen in andauernden ehelichen Zwiſtigkeiten beſtanden haben.

[Eine Brücke ſtatt des Tunnels über den Canal La
Manche.]) Das Project eines Tunnels unter dem Canal La Manche
hat den franzöſiſchen Jngenieur Boutet aus ſeiner Ruhe aufgeſtört,
der ſeinerſeits eine Brücke über den Canal ſchlagen und ſo Frankreich mit
England in raſchen Verkehr ſetzen wollte. Er hatte im Jahre 1868,
als er mit dieſer Jdee heraustrat, von dem Marſchall Vaillant und
von Favé, Director der polytechniſchen Schule ein Terrain zu Experi-
menten zugewieſen erhalten. Es hatten ſich ſein Project ſchon Actio-
näre gemeldet, und es ſollte eine Geſellſchaft gegründet werden. Auch
die Geſellſchaft der Jngenieure in London ſprach ſich in vortheilhafter

Der Krieg brachte von dieſer Jdee
Die beiden

Weiſe für Boutets Project aus.
ab, und ſie wird erſt jetzt wieder auf das Tapet gebracht.
Brückenköpfe des Boutet'ſchen Rieſenwerkes wären das Cap Blancnez
in Frankreich und das Cap Shakſpeare in England. Neunundzwanzig
Brückenpfeiler in Kilometer- Abſtänden würden dreißig Bogen bilden
und vierzig Meter über dem Meeresniveau erhoben ſein. Die Pfeiler,
im Gewichte von ungefähr 700 Tonnen, wären durch 16 Centimeter
ſtarke Kabel verbunden. Boutet will ſein Project neuerdings einer Ge
neral- Verſammlung vorlegen, die es vor die Aſſemblee zu bringen hätte.

Dominique Ruvas, Mitglied der fran zöſiſchen Botſchaft
in Petersburg, wurde dieſer Tage in ſeiner Wohnung, wie dortige Blätter
melden, erhenkt an der Thürſchnalle aufgefunden.
iſt unbekannt.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Direction des landw. Centralvereins der Provinz Sachſen

ſendet uns folgende Schriften zur Vertheilung an unſere Mitglieder
zunächſt zwei Schriften des milch wirthſchaftlichen Vereins

1) Das Swartz'ſche Aufrahmverfahren (ausgeg. im Decemb. 1874)
und

2) Die Butterbereitung (ausgeg. im Dec. 1874).
ir machen vorzugsweiſe auf das erſte Schriftchen aufmerkſam,

nach welchem die Abrahmungsmethode, abweichend von dem hier zu
Lande gebräuchlichen Verfahren, kurz darin beſteht, daß man die Milch
in 50 Centimeter 1 Fuß 6 Zoll Preuß.) hohen Gefäßen aus
Weißblech aufſchüttet, und dieſe Gefäße nicht mehr bei 12 bis 140 R.,
ſondern in Waſſer, welches eine Temperatur von 4 bis 60 R. beſitzt,
aufſchüttet.

Die beiden folgenden Schriften ſind Streitſchriften, und zwar
3) Capaun-Carlowa „Die ländlichen Darlehnskaſſen- Vereine nach

dem Syſtem Raiffeiſen.
4) Derſelbe „Der Vortrag des Herrn Schulze-Delitzſch über die

Rheiniſchen Darlehnskaſſen-Vereine“. Eine Entgegnung.
Jndem wir der Centraldirection für die gefällige Ueberſendung der

vier Schriften hierdurch unſern Dank abſtatten, legen wir dieſelben bei
unſerm mit unterzeichneten Secretär Dr. Schadeberg für unſere Mit-
glieder aus.

Halle, den 9. Februar 1875.
Die Direction

W. Reinecke. A. Gneiſt. Fr. Nietzſchmann.
Dr. Schadeberg.

Durch das Zuthun eines
Verräthers unter den Anweſenden wurde dieſe verbrecheriſche Handlung

Ein Motiv der That
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Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkanf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes dem

Fräulein Eliſe Erxleben zu Oſtrau gehörige, im daſigen Hypo-
thekenbuche Band V Nr. 480 eingetragene Grundſtück, als

Das Nr. 52 der Gebäudeſteuer-Rolle von Oſtrau verzeichnete
Wohnhaus mit Hofraum und Stallgebäude zu einem jährlichen
Nutzungswerthe von 20

am 24. März 1875 Vormittags 10 Uhr
im Pöhler'ſchen Gaſthofe in Oſtrau durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am I. April 1875 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer-Rolle ſowie beglaubte Abſchrift
des Grundbuchblatts können in unſerm Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum, oder anderweite, zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Zörbig, den 18. Januar 1875.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations- Richter.

Holz-Anuetion.
Jn dem bei Kleindölzig

holze ſollen
gelegenen Merſeburger Dom-

Mittwoch den 17. Februar d. J. von früh 9 Uhr an
38 Stück eichene Klötzer von 12—48 c. Mittelſtärke, 214 w. Länge,

118 eſchene 10-38 e. 212 m.330 rüſterne 13244 e. 3—14 m.54 erlene 14--26 e. 4 8m.5 weècißbuchene und
maßholderne Klötzer 18—30 e. 7 4 6m.

und

17 eſchene Stangen;
Freitag den 19. Februar d. J. von früh 9 Uhr an

43 Raummeter harte Brennſcheite,
347 ſtarke harte Abraumhaufen und

eirca 200 Raummeter harte Stöcke und Wurzeln
nach den vor Beginn der Auction bekannt zu machenden Bedingungen
und unter Anzahlung von 2 Mark
Meiſtbietenden verſteigert werden.

auf jedes Brennholzausgebot an die

Zuſammenkunft Auf dem Holzſchlage ſelbſt, unweit des
Domhauſes.

Ehrenberg, den 8. Februar 1875.
Die Domholzverwaltung daſelbſt.

Bekanntmachung.

Die 5502.)Rossmärkte in Zeitz
werden von jetzt ab am Mittwoch
nach Reminiscere, und am
Mittwoch nach Allerheili-
gen auf dem Platze am Schützen
auſe abgehalten. Stättegeld

wird nicht erhoben.
Der erſte diesjährige Roßmarkt

ndet am Mittwoch den 24.
ebruar d. J. ſtatt.
Zeitz, den 3. Februar 1875.

Der Magiſtrat.
Guts- Verkauf.

Ein an ſchönſter Lage belegenes
Oekonomiegut nahe bei Wei-
mar, von 130 Acker beſtem Bo-
deu, ſoll mit Jnbegriff von 10 Kü-
hen 2 Pferden, 60 Schafen, 5
Schweinen, 1 Zuchtſau, 2 Wagen,
2 Ackerpflügen u. dgl. Geräthſchaf-
ten, ſowie ſchönem Wohnhaus von
5 bewohnbaren Stuben, Kammern,
Küchen, 2 Scheunen, Pferde-,
Schaf und Kuhſtallungen, großem

of und Wagenſchuppen, ſowie am
aus 2*, Acker Gemüſe u. Gras-

alles im beſten Zuſtande,
Fa-

verkauft

garten,
für den Preis von 33,000
milienverhältniſſe halber
werden durch

Apolda. Louis Kober,
Agent.

e VerkaufeGüter von 7000--40,000
Gaſthöfe, Reſtaurationen,

Backhäuſer u. dgl. m. weiſt in
beſten Betriebslagen nach

Apolda. Louis Kober.
r e

Höhere Bürgerſchule

Eilenburg
Anmeldungen zur Aufnahme nimmt

entgegen

Dr. A. Wiemann.
Eilenburg, d. 4. Febr. 1875.

Restaurations
Verkauf.Eine ganz neu erbaute Reſtau-

ration, ganz nahe bei Erfurt,
fürſtlich eingerichtet und ſehr ſtark
beſucht, enthält 19 Pieècen, Küchen,
Kammern, Waſchhaus, Pferde-,
Kuh- und ſonſtige Stallungen,
große Scheune und Hof, große
ſchöne Keller, Wagenremiſe, ſchönen
Garten mit Lauben, Pavillon und
daran Acker beſten Landes, ſoll
mit ſämmtlichem Mobiliar u. Jn-
ventar für den billigen Preis von
10,500 bei 4000 Anzah-
lung verkauft werden durch

Apolda. Louis Kober,
Agent.

Ein junger gewandter Commis,
von angenehmem Aeußern, wenn
auch erſt ausgelernt, wird für ein
Wein- u. Spiriiuoſengeſchäft für
kleinere Reiſen und Comptoir zum
baldigen Antritt geſucht. Offerten
unter H. G. 50 poſtlagernd Naum-
burg a/S. franco erbeten.

Fleißige und tüchtige Tiſchler
und Jnſtrumentenmacher er-
halten ſofort dauernde Beſchäftigung
in der Pianoforte- Fabrik von

Schmidt Suppe,
Zeit.

Fabrik Verkäufe.
Für 240,000 Mrk. bei 120,000 Mrk. Anz. iſt eine Metallwaarenfabrik

in r wegen hohen Alters des Beſitzers zu verkaufen.
Für 128,400 Mrk. mit 36,000 Mrk. Anz. iſt in einer Stadt Sach-

ſens eine Maſchinenfabrik ſofort zu übernehmen. (Verkaufs
grund: Beſitzer iſt ſchon längere Jahre leidend.)

Für 90,000 Mrk. mit 30,000 Mrk. Anz. iſt in einer Stadt Sach-
ſens von ca. 72,000 Einw. eine Maſchinenfabrik zu übernehmen.

Für 90,000 Mrk. mit 30,000 Mrk. Anz. iſt eine Schneidemühle ſo
fort zu verkaufen.

c xAssoeièé-Gesuehe!!!
Jn ein großes rentables Mühlengeſchäft in Thüringen wird Be

hufs Vergrößerung ein Theilhaber mit 120 150,000 Mrk. Ein-
lage geſucht.

Jn eine Maſchinenfabrik Thüringens kann ein Theilhaber mit
75,000 Mrk. Einlage ſofort eintreten.

Jn einer Handſchuhfabrik Thüringens findet ein Aſſocie mit 40
50,000 Mrk. Betheiligung.

Hotel- Restaurationsverkäufe
Jn einer Provinzialſtadt Thüringens iſt das Hötel I. Ranges für

55,500 Mrk. bei 18,000 Mrk. Anz. Krankheits halber des Be
ſitzers zu verkaufen.

Jn einer Stadt der Provinz Sachſen von ca. 18,000 Einw. iſt eine
flotte Reſtauration für 27,000 Mrk. mit 12,000 Mrk. Anzahlg. ſo
fort zu übernehmen.

Jn einer Reſidenzſtadt Thüringens iſt eine frequente Reſtauration
für 21,600 Mrk. mit 9000 Mrk. Anz. zu verkaufen.

Näheres durch Kreuter, Weimar.
cceneeeeeenk[rfhfkkhhakfkjdd eCommis-Gesueh.

Für mein Wein-, Cigarren u.
Delicateſſen-Geſchäft ſuche zum mög-
lichſt baldigen Antritt einen jungen,
ſtreng ſoliden Mann. Bewer-
ber, die erſt kürzlich ihre Lehrzeit
beendet und die beſten Zeugniſſe
über ihre Solidität beibringen
können, erhalten den Vorzug.

Zeitz, d. 9. Febr. 1875.
Max Syring,
Weinhandlung.

Die Aufſeherſtelle auf dem Rit-
tergute Altſcherbitz iſt beſetzt.

Offene Stellen
f. tücht. Landwirthſchafte-
rin, f. anſt. jung. Mädch. z.
Erlernung d. Milchwirthſch. un
entgeldlich. Kinderfrauen,
Köchin. u. a. Mädch. erhalt.
1. März u. 1. April gute Stell.

1 in all. Zweigen d. Wirthſch.
erf. ält. Mamſell, die in feiner
Küche Vorzügliches leiſtet,
ſucht in ein. Privath. in der Stadt
1. Apr. Engagem. Die beſten
Zengniſſe lieg. z. gefl. Einſ. im
Comt. v. Emma Berehe,

gr. Klausſtr. 28.
Malle a. S.

Ein Techniker,
perfecter Zeichner, ſucht baldigſt
Stellung. Gefl. Offerten mit Ge-
halts- Angaben sub S, W. 447
an Haasenstein Vog-
ler in Chemnitz erbeten.

Für einen jungen Mann, der nächſte
Oſtern die Secunda einer Realſchule
verläßt, wird eine Lehrlingsſtelle
in einem achtbaren Handlungshauſe
geſucht. Offerten werden suh B.
W. 248 durch die Herren Han-
senstein C Vogler inLeipzig franco erbeten. t. 3743.

Eine Wirthſchafterin, in allen
Zweigen der Landwirthſchaft erfah-
ren, ſucht, geſtützt auf gute Zeug-
niſſe, zur ſelbſtſtändigen Führung
der Wirthſchaft ſofort oder 1. April
Stellung. Adr. werden A. H. 20.
poſtlagernd Eisleben erbeten.

Ein verheiratheter

Gärtner,
tüchtig in ſeinem Fache, ſucht bis
1. April e. Stellung bei einer grö-
ßeren Herrſchaft. Gef. Offert. sub
II. 5, I82b an Haasenstein

Vogler, Halle a/S.
Drei tüchtige
Helſchläger

werden zum h An-tritt bei dauernder Veſchäf-
tigung geſucht von

F. C. Kürbitz,
Jeddenbach b. Freiburga/ U.

Für ein mittelgroßes Braun
kohlenwerk wird ein

Director
mit kaufmänniſcher, möglichſt auch
einiger techniſchen Kenntniſſe ge
ſucht. Offerten mit Angabe der
Gehaltsanſprüche sub S. J. 434
nehmen Haasenstein G
Vogler in Chemnitz entge-
gen. (H. 3461b.)

Auf dem Gute Aebtiſchrode
bei Eisleben wird baldigſt ein jun
ger Mann als Verwalter zu enga
giren geſucht.

Ein junger gebildeter Landwirth,
der mit der Feder gründlich Beſcheid
weiß, findet zum 1. April dieſes
Jahres angenehme Stellung auf dem
Rittergute Herrengoſſerſtedt
bei Tromsdorf, Thüringen. Ge
halt 540 Mark. Schriftliche Mel
dungen mit Abſchrift der Zeugniſſe
zu richten an

K. Menzendorf, Jnſpector.
VWiirthſchaſterin.

Die Tochter eines Bauer-
gutsbeſitzers, welche kräftig und
fleißig iſt, dem Milchweſen und
der Viehwirthſchaft ſchon meh
rere Jahre im elterlichen Hauſe vor
geſtanden hat, ſucht ſofort Stel
lung, in welcher ihr Gelegenheit
eboten wird, ſich in der Koch-
unſt zu vervollkommnen. Es

wird weniger auf hohen Lohn, als
auf eine gute Behandlung geſehen.

Adreſſen wolle man unter B.
R. R. gütigſt an RudolfMosse zu Halle a/S. richten.
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Fuhre 25 Ctr. für 19

A. e Geiſtſtr. 55,

handlungen zu beziehen:

Natur und Landban.
Ein Lehrbuch der Landwirthſchaft

und ihrer
Hilfswiſſenſchaften

von
Auguſt Freiherrn von Babo.

Mit mehreren 100 Abbildungen.
Preis 6 Mark.2 Bände.

Bäütterſelder Briqquuettes
von Ackermann u. Co. anerkannt beſte Qualität, liefert pro

Neichsmark (6 15 frei Stall
Oscar TZeising.

Kohlen Niederlage an der Berliner Straße.
Beſtellungen nehmen entgegen die Herren

Chr. Mäder,
F. G. Kitzing, Schmeerſtraße 43.

Central- Station
für

Saat Kartoſteln.Friedrich von Groeling,
Lindenberg bei Verlin NO.

(Prämiirt auf 14 Ausstellungen.)
Die neueſten und bewährteſten Kartoffelſorten werden bei

mir angebaut und auch dieſes Frühjahr wieder abgegeben unter
voller Garantie der Echtheit, Reinheit und vorzüg-
lichen Beſchaffenheit des Saatgutes.

Frühe und späte:
ſtärkereiche Brennerei-
wohlſchmeckende Speiſe- und
hochertragreiche Futter-

für leichte und für ſchwere Böden.
IIiustrürte Preisverzeichnisse

auf Wunſch franeo und gratis.

Jn meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buch

Niemeyerſtr. 15.

Kartoffeln

Die Abnehmer des Werkes erhalten gegen Nachzahlung von 3 Mark
das prachtvolle Kunſtblatt

„Die Vorkämpfer der Landwirthſchaſt.“
Dreizehn Portraits in Stahlſtich, 22 Zoll hoch, 17 Zoll breit.

Einzelpreis 6 Mark.
Lahr. Moritz Schauenburg.

Ein akad. gebild. junger
Landwirth, mit Correſpondenz
u. ſ. w. vertraut, ſucht Beſchäftigung
auf einem größeren Gut. Gehalt
wird wenig beanſprucht. Anſchluß
an Familie erwünſcht. Gef. Offer-
ten sub D. W. 958 durch die
Annoneen Expedition von
Rudolf Mosse in Leipzig
erbeten.

Mühlen-Grundſtücks-
Verkauf. (13671.)

Ein Mühlengrundſtück mit einer
Waſſerkraſt von über 120 Pferde-
kräften, bedeutender Oekonomie u.
Nebenbranchen, in unmittelbarer
Nähe einer Kreuzungsbahn gelegen,
iſt ſofort zu verkaufen u. zur Ueber-
nahme eine Anzahlung von Thaler
35 Mille erforderlich. Offerten be
liebe man unter A. H. 212 bei den Her-

ren Mansenstein Vog-
Ier in Leipzig niederzulegen.

Wir halten unſere Dienſte zur
Vermittelung aller financiellen
Transactionen, Beſorgung und Be-
gebung von Hypotheken Capitalien,
zu Kauf und Verkauf von Grund-
ſtücken, ſo wie zum commiſſions-
reſp. proviſionsweiſen Ein- und
Verkauf von Waaren und Produk-
ten aller Art unter Zuſicherung bil-
ligſter und reellſter Bedienung beſtens
empfohlen.

Halle aS.
Verd. Rummel o.Leipzigerſtraße 21.

Agenten geſucht
für eine Handſchuh Färberei.
Offene Geſchäfte mit Damen erhal-
ten den Vorzug. Bedingungen
einzuſehen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Bl. [H. 6295.

Ein tüchtiger, mit Hackfruchtbau
vertrauter Feldverwalter wird 1.
April 1875 auf Rittergut Gerb-
ſtedt geſucht.

Nur bewährte Bewerber finden
bei hohem Gehalt Berückſichtigung.

E. Boesel,Jnſpector.

Tüchtige Eiſen-Dreher
finden ſofort dauernde und lohnende
Beſchäftigung in der
Sangerhäuser Actien-Naschinen-

Fabrik und Eisengiesserei
vorm. Hornmung Rabe.

Für eine größere Fabrikwirthſchaft
wird ein tüchtiger unverheiratheter
Verwalter, der im Rüben- u. Kar
toffelbau gründlich bewandert, ge-
ſucht. Näheres bei

G. Paetzold, Leipzigerſtr.

unng Schüler

Gold, Silber, Uhren, Wäſche, Betten,
Kleidungsſtücke, Leihhausſcheine ſowie alle
couranten Waaren werden ſortwährend ge
kauft, mit Rückkauf unter billigſter Berech-

shof 20 part.
Ein ſehr gutes Federbett, desgl. ein ge-

del- und Remonkair,
ringeres, ſowie Ancre-, Cylinder-, Spin-

auch gold. Damen-
uhren ſehr billig zu verkaufen

Schülershof 20 part.

in größter Auswahl, ſowie

Ferdinand Haasseng

Schiittemgeläutealle Sorten Glocken und
Schellen ſind wieder vorräthig bei

jer, gr. Klausſtr. 26.

Die Kalserl., und Königl. d
Hof-Ghocoladen- Fabrik
von Gebrüder Stollwerck

in Cöln übergab den Verkauf
ihrer vorzüglichen Fabrikate
in Halle den Herren: Aug. F
Apelt, C. F. Baentseh, Alb.
Beegen, Beyer Stade,
Friedr. Bock, Conditor
Tankmar Enke, Conditor C.
Eugling, B. Hildenhagen,
Gebr. Kireheisen, Ernst
Ochse, Gust. Rühlemann,
Otto Ströhmer und Pr.
Tramboweky.

3 2 3

Vorzüglich ſchönen

V. Perl Caſfee à t 2 M.,
W. Tilichery Caffeeà t 1 M. 80 Pf.,
F. ordé. Caffee à 1 M.

60 Pf.
empf. Herm. Baentseh,

a. d. Glauchaiſchen Kirche.

Nene türlk. FHaumenmn
à W 40 Pf. für 1 (3 NMark)
8 W bei

Herm. Baentseh.
Kutſchwagen- Verkauf.
Neue und gebrauchte Landauer,

Coupées, Fenſterchaiſen, Halbchaiſen,
Breacks, Americains, ſtehen ſtets
preiswerth zum Verkauf Leipzig,
Blücherſtraße 335. E. Späther.

Maſtvirh Perkanf.
Auf Domaine Schöngleina

bei Jena reſp. Roda ſtehen zum
Verkauf:

6 ſchwere Maſtochſen,

3 ühe,40 Hammel,Abnahme nach Uebereinkunft.

Ein junger Menſch, welcher Luſt
hat, die Schmiedeprofeſſion zu er-
lernen, findet hierzu unter den gün-
ſtigſten Bedingungen ſofort oder zu

Ein junger Kaufmann, welcher
Oſtern d. J. ſeine Lehrzeit in einem
hieſigen en gros Geſchäfte beendet,
und mit der Buchführung vollſtän-
dig vertraut, wünſcht zu erwähnter
Zeit anderweitige Stellung. Reflek-
tanten werden gebeten, ihre werthe
Adreſſe unter A. B. 12 bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Oſtern gute Gelegenheit bei
Franz Dornfeld, Schmiedemſtr.

Bitterfeld, d. 3. Febr. 1875.
Locomobile zu verleihen.
Unſere 10pferdekräftige mit Um-

ſteuerung ſchön arbeitende Locomo-
bile haben wir mit oder ohne Pumpe
wieder zu verleihen.

Frankenhauſen.

Putzmacherinnen
Frau A. Koeppe,

Markt 24.

Billard verkauf.
Ein Billard in gutem Zuſtande

iſt mit ſämmtlichem Zubehör Um
zugshalber preiswerth zu verkaufen

im Bairiſchen Hof,
(H. 5521.) Cöthen.
Auf dem Rittergute Gunders-

leben bei Ebeleben, Bahn-Sta-
tion Hohenebra bei Sonders-
hauſen wird zum erſten März ob.
1. April ein Oeconomie-Lehrling od.
Volontair geſucht. Kleemann.

Wahlverein
der vereinigten liberalen Partei

in Halle u. Umgegend.
Sitzung

Donnerstag den 11. Februar
Abends 8 Uhr

im Neumarktſchießgraben.
Der Reichstagsabgeordnete Herr

Spielberg wird anweſend ſein.
Mit 42 von 51 Stimmen an des

ſel. Win ters Stelle zum Curator
der Merſeburger Wittwenkaſſe er
wählt, erlaube ich mir den 51 Kreis-
vorſtands-Lehrermitgliedern des Re
gierungsbez. Merſeb. für die eben
angeordnete Neuwahl aus drin-
genden Sachgründen die Wie
derwahl der bisherigen Curatoren:
Tittel- Halle, Fromm-Naum-
burg, ſo wie der bisherigen Stell
vertreter: Sinnewald-Eilenburg,
W. Müller II. Halle und dazu
Franke- Halle in Vorſchlag zu
bringen, um jede Stimmenzerſplitte
rung zu vermeiden!

H. Bloßfeld-Zöſchen.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern ſtarb nach jahrelangen
Leiden unſer guter Sohn Bruder
und Schwager, der Korbmeubles-
Arbeiter W. Weber, im Alter
von 26 Jahren.

Dies ſeinen vielen Freunden und
Verwandten zur Nachricht ſtatt be
ſonderer Meldung.

Die Beerdigung findet Freitag
den 12. er. Nachm. 2 Uhr ſtatt.

Beeſen a E. d. 10. Febr. 75.

ſucht

W

H. Hornung C Co.
Gebauer-S chwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernde Familie Weber.
Dritte Beſſage.

m



Dritte Beilage zu 35 der Halliſchen Zeiknng (im G. Schwetſchke')chen Verlage).

Halle,
legrayhiſge Hepeſen

Leyden, d. 9. Februar. Die aus Veranlaſſung des Jubiläums
der Univerſität von den einzelnen Fakultäten vorgenommenen Ehren-
Promotionen ſind heute feierlich proclamirt worden. Von deutſchen
Gelehrten ſind honoris causa ernannt worden: Zu Doctoren der Theo-
logie Prof. Volkmar in Zürich und Prof. Weiffenbach in Gießen, zu
Doctoren der Mathematik und Phyſik Prof. Brücke in Wien, Prof.
Gegenbauer in Heidelberg, Prof. v. Siebold in München und Prof.
Traube in Berlin, zum Doctor der Medizin Profeſſor Bunſen in
Heidelberg.

Peſth, d. 9. Februar.
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes eine mehrſtündige Rede, in
welcher er den von der Regierung vorgeſchlagenen Modus zur Regelung
des Staatshaushalts als den allein zweckmäßigen bezeichnete und nach-
zuweiſen ſuchte, daß bei Annahme der Vorſchläge der Regierung die
Regelung des Staatshaushalts-Etats für 1877 möglich ſei. Der Schluß
der Debatte wird wahrſcheinlich am Freitag oder am Sonnabend er-
folgen.

Madrid, d. 9. Februar. Die Carliſten haben in einer Stärke
von 3000 Mann eine der Anzahl nach ſchwächere Abtheilung der Be-
ſatzung von Daroca (in Aragonien bei Saragoſſa) überfallen. Es ent-
wickelte ſich ein lebhaftes Gefecht, in welchem die Carliſten beträchtliche
Verluſte erlitten. Vom General Loma iſt die Meldung eingegangen,
daß der Brigadier Ovirdo die Ortſchaft Uſubil in Guipuzcoa beſetzt hat.

Berlin den 9. Februar.
Wie alle übrigen Fraktionen ſo hat auch die nationalliberale

geſtern die Verwaltungsreform berathen. Die Diskuſſion beſchäf-
tigte ſich zunächſt mit den allgemeinen Prinzipien der Provinzialordnung,
ſodann mit der Frage, wie weit dieſelbe auszudehnen ſei, mit anderen
Worten, ob die Kreisordnung als die Vorausſetzung der Provinzial-
ordnung, auch in den weſtlichen Provinzen einzuführen ſei. Die allge-
meinen Prinzipien fanden im Großen und Ganzen Zuſtimmung, bis auf
den Punkt, daß die Vorlage die Regierungen nur theilweiſe beſeitigt,
die Regierungspräſidenten mit großem Perſonal und bedeutendem Ge-
ſchäftskreiſe beſtehen läßt. Hiergegen ſprachen ſich die Redner faſt ein
ſtimmig aus. Man verlangte, daß an Stelle einer eigentlichen Zwiſchen
inſtanz nur Delegationen träten. Auch der Regierungsentwurf enthält
ja bereits den ſehr glücklichen Gedanken, daß für die Geſchäfte der Pro-
vinzialverwaltung der Provinzialausſchuß ſich in Bezirksausſchüſſe glie-
dern ſoll. Dieſen Gedanken wünſcht man konſequent durchgeführt und
die den Bezirken bleibenden Geſchäfte lediglich durch dieſe Ausſchüſſe, etwa
in Verbindung mit einem mit ihnen zuſammenwirkenden Beamten (Ober-
regierungsrath) erledigen zu laſſen. Freilich gehört dazu, daß der Ge-
ſchäftskreis, der nach der Vorlage den Regierungspräſidenten verbleiben
ſoll, weſentlich verkleinert und z. B. die direkten Steuern ebenfalls an
die Provinzen verwieſen werden. Die zweite Frage, nämlich diejenige,
ob die Reform auf den Weſten auszudehnen ſei, wurde bejaht.

Wie man annimmt, wird Seitens der Reichsregierung auch die
bisher ſo häufig und von ſo verſchiedenen Seiten in Anregung gebrachte
Reviſion des Strafgeſetzbuches bald in Angriff genommen werden.
Es hat ſich herausgeſtellt, daß manchen Beſchwerden durch die Landes-
geſetzgebungen abgeholfen werden kann, denen ja durch das Einführungs-
geſetz zum Strafgeſetzbuch nach vielen Richtungen hin Spielraum gelaſſen
iſt. Auf dieſe Weiſe wird auch ein Antrag Medklenburgs an den Bun-
vesrath ſeine Erledigung finden, der dahin gerichtet iſt, ein Geſetz gegen
den Forſt und Feldfrevel von Kindern zu erlaſſen ſo daß dafür in
gewiſſen Fällen die Eltern der Excedenten zur Verantwortung zu ziehen
wären. Es iſt nun fraglich, ob ein ſolches Geſetz überhaupt von Reichs
wegen zu erlaſſen ſein wird, da daſſelbe füglich durch die Landesregie-
rung vereinbart werden kann. Die Verhandlungen ſchweben darüber
in den Juſtiz-Ausſchüſſen des Bundesratbes.

m
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Das Maskenfeſt beim Kronprinzen.
Berlin, d. 9. Februar. Das geſtrige Feſt beim Kronprinzen war

glänzend und großartig. Die Gäſte erſchienen um 9 Uhr maskirt in den
Gemächern, der Kaiſer maskirt im Domino; um 10 Uhr demaskirte man
ſich und es begann die Aufführung und die Eröffnung des Tanzſaales.
Der Kaiſer und ſpäter auch die Kaiſerin erſchienen in Soiree- Toilette auf
der Eſtrade als Zuſchauer eben ſo Prinz und Prinzeſſin Karl, Prinzen
Alexander, Auguſt und Wilhelm von Württemberg. Die Kronprinzeſſin
war coſtümirt nach La Bella von Tizian, der Kronprinz ganz in Roth
nach einem Bilde von Holbein in Hamptoncourt. Die Kronprinzeſſin trug
nach Titian's Bild ein halb dunkelbraunes und halb blaues ſchweres
Sammt- und Seidengewand, hochgepufft und ſchwere ſilberne Ketten als
Schmuck als Bruſt Einſatz einen goldgeſtickten Sammtbeſatz. Graf
Harrach, Gemahl der Medicäerin, trug ein kurzes Gewand von grauem
Stoff mit goldenen Lilien von Florenz geſchmückt, ein dunkles Sammet-
barret und ein reiches Juwelen- und Waffengeſchmeide. Der große Tanz-
ſaal des kronprinzlichen Palais war in eine Feſthalle des Hauſes der
Medici verwandelt. Der erſte Aufzug ſtellte den Hof der Medici dar und
das Fürſtenpaar welches in der Umgebung ſeiner Hofleute und vornehmer
fremder Gäſte die Huldigungen der Kunſt, der eigenen italiſchen Stamm-
genoſſen und der Völker des Auslandes, zu denen der Ruf ſeiner Macht
und Größe gelangt war, empfing. Die Kronprinzeſſin ſtellte die Medi
cäerin dar, ihren Gemahl Graf Harrach. Der Kronprinz führte den
Reigen der Gäſte an. Der erſte Aufzug beſtand aus den Troubadours

See

Donnerstag den 11. Februar 1875.

Der Finanzminiſter Chyezy hielt in der

und Sängern, dann den Vertretern der bildenden Künſte des Medicäer-
hofes, dargeſtellt durch zwölf der bedeutendſten Berliner Künſtler. Die
Maler überreichten mit einer lateiniſchen Anſprache einen Band mit Zeich
nungen. Es folgten die Sendboten des Orients, Geſchenke und Skla-
vinnen dem Fürſtenpaare darbietend dann eine deutſche Quadrille, ange
führt durch zwei Offiziere und zwanzig Landsknechte, aus zwölf Paaren
beſtehend, und eine italieniſche Quadrille, angeführt durch die Gräfin Ka-
rolyi, aus acht Paaren beſtehend, die letzte eine ſlaviſche. Damit endete
die Reihe der Aufführungen. Die Kunſt, die Pracht, die in den Koſtü-
men entfaltet war, das Geſchick und die Grazie in den Tänzen, der Ge
danke des ganzen Feſtes und ſeine geniale, phantaſievolle Ausführung
waren großartig. Nach den Aufzügen fand das Souper und dann Tanz
Statt das Ende erfolgte gegen 2 Uhr. Der ganze Zug wird heute beim
Hoffeſt auf Wunſch des Kaiſers wiederholt

Vermiſchtes.
Haſencle ver in Berlin, der Präſident des Allgemeinen

Deutſchen Arbeitervereins war dieſer Tage öffentlich und feierlich ad
magniſicum citirt. Er ſollte nach Hamburg kommen, um ſich und ſeinem
Freund Tölke c. öffentlich gegen die Anklagen ſeiner Gegner, der Sozial
demokraten in Hamburg, Altona, Wandsbeck, Ottenſee c. zu vertheidigen.
Die vier Anklagepunkte lauten: 1) Haſenclever, Tölke c. haben den
Allgemeinen Deutſchen Arbeiterverein verrathen 2) ſind ſie böswillige
Verläumder, 3) haben ſie die Finanzen des Vereins unnütz und zum
Schaden für die Arbeiterbewegung vergeudet zur Sicherſtellung ihrer
perſönlichen Exiſtenz und 4) haben ſie Haß und Zwietracht unter die
Arbeiter geſäet. Wie es ſcheint, hat ſich Haſenclever der ſtürmiſchen
Disputation in Hamburg entzogen.

Am 5. d. iſt die Subſkription auf die Anleihe der Stadt
Paris im Betrage von 220 Millionen Franken eröffnet worden an
allen Annahmeſtellen herrſcht das regſte Leben; die Bewegung geht bis
in die unterſten Kreiſe der Bevölkerung hinein und wahrhaft erſtaunlich
iſt es, wie viel kleine Leute ſich nach den Büreaus drängen. Hunderte
von Menſchen haben die Nacht durchwacht, um die Erſten bei Eröffnung
des Schalters zu ſein; alle Weinſtuben und Cafs in der Nähe des
Jnduſtriepalaſtes, der Getreidehalle, des Stadthauſes, des Luxemburg,
der Bank rc. waren bis an den frühen Morgen mit Unterzeichnern an
gefüllt. Die nach und nach aus den Büreaus wieder herauskommenden
Unterzeichner wurden von Bank- und Börſenagenten attaquirt, die
ihnen ihre Subſkriptionsſcheine wieder mit 7 bis 8 Fres. Prämie ab-
kaufen wollen. Die Meiſten weigerten ſich indeß darauf einzugehen.
Auch der Handel um gute Plätze in der Kette der Eindringenden war
ſehr im Schwunge; es wurden nicht ſelten 5 bis 6 Fres. für einen Platz
in der vorderſten Reihe gezahlt.

Ein Telegramm aus Schanghai hat jetzt Europa auch von
dem Namen des Prinzen in Kenntniß geſetzt, welcher die Krone
des himmliſchen Reiches auf dem dreijährigen Haupte tragen ſoll. Es
iſt Tſaeteen, der Sohn des Prinzen Ch'un, des ſiebenten Sohnes
des im Jahre 1850 geſtorbenen Kaiſers Tau Kwang; die Verwandt-
ſchaft des neuen Kaiſers mit ſeinem Vorgänger T'ung-chih beſteht alſo
darin, daß ſie denſelben Großvater haben. Prinz Ch'un war, wie die
Pall Mall-Gazette angiebt, vor einiger Zeit, und iſt es wohl auch noch,
der Befehlshaber der von ausländiſchen Offizieren einexercirten Mand-
ſchuh-Truppen in Peking; er gilt für kriegeriſch, energiſch und für einen
Gegner der von ſeinem aufgeklärteren Bruder Kung vertretenen Anſich-
ten in auswärtiger Politik. Li hung tſchang, den das Telegramm als
den erſten Miniſter der neuen Regierung bezeichnet, war bisher General-
Gouverneur der hauptſtädtiſchen Provinz Chili.

Jn Schweden ſind am 19. und 31. Januar zwei der größten
Zündhölzchen-Fabriken, deren jede mit einer Million Kronen ver-
ſichert war, die „Motala“ und der „Vulcan“ auf Tidaholm, durch Feuers-
brunſt zerſtört worden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal Chronik des hieſigen Amtsblattes
(Nr. 6) meldet:

Der Furſtlich Pleß'ſche s r zu Pleß, ChriſtophGuſtav Schmidt iſt zum Bürgermeiſter der Stadt Cönnern im Saalkreiſe auf
zwolf, Jahre gewahlt und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
zu Sieſtedt in der Diöces Weferlingen iſt dem bisherigen Pfarrer in Emſelohe
Franz Adolf. Eduard Burdach verliehen worden. Durch Verſetzung ihres Jn-
habers iſt die Burgpredigerſtelle zu Wettin, reformirte Diéees Halle vacant ge
worden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patrongt und gewahrt (exel. Wohnung)
ein Einkommen von 1688 Mark. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung
erfolgt, gemaß ſ. 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und ſ. 32 der Kir

chenGemeindeOrdnung, diesmal durch das S Conſiſtorium zu Magdebur
mit Coneurrenz der Gemeindewahl. Durch die Emeritirung ihres Inhabers wir

die Pfarrſtelle zu Gerſtewitz, Diöces We rre vgeant werden. Dieſelbe ſteht
unter Königlichem Patronat und gewahrt (exel. Wohnung ein Einkommen von
7256 Mark. Hiervon ſind an, den Emeritus jahrlich 2550 Mark abzugeben. Zur
Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß ſ. 3 der Verordnung vom
2. December 1874 und 32. der KirchengemeindeOrdnung, diesmal durch das
Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Da das
Einkommen (exel.. Wohnung) 3600 Mark uberſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von
mehr als zehnjahrigem Dienſtalter waählbar. Durch Emeritirung ihres Inhabers
wird die Pfarrſtelle zu Collenbey, Lauddiöces Merſeburg, vacant. Dieſelbe ſteht
unter Königlichem Patronate und gewährt r Wohnung ein Einkommen von
3784 Mark. Hiervon ſind an den Emeritus jährlich 1350 Mark abzugeben. Zur
Stelle gehört 1 Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß 9. 3 der Verordnung vom
2. December 1874 und 32 der Kirchengemeindeordnung, diesmal durch das Kö
uigliche Ernſiſtorium der Provinz Sachſen zu Magdeburg mit Coneurrenz der
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ſtellt, 6 neue Kartoffelſorten auf ihre Ertragsfaähigkeit von 1 Pfund Saatgut und

eigenen Bedarf, ſoll beſetzt werden.
benslauf baldigſt bei dem Grafl. Stolberg'ſchen Conſiſtorium zu Stolberg a. H.
einreichen.

Jn Deſſau hat am 8. d. M. die Eröffnung des Landtags
des Herzogthums Anhalt ſtattgefunden. Vorgelegt ſind demſelben
u. a. ein Berggeſetz, Geſetzentwurf über Enteignung von Grundeigen
thum, desgl. wegen des Unterſtützungswohnſitzes; Haupt-Finanzetat für
1875, dsgl. HauptFinanzabſchluß für 1873, StaatsſchuldenVerwaltungs-
bericht für 1873, Antrag wegen Vertheilung der Prämien zu Kreis-
chauſſeebauten, ein desgl. wegen Bildung eines Pfarrbeſoldungsfonds
und zur Aufhebung der Stolgebühren gegen Entſchädigung, Vorlage,
eine Theuerungszulage für Staatsbeamte und Lehrer betreffend ferner
Etat der Landarmendirection, Ueberſicht an veräußerten fiscaliſchen Grund-
ſtücken, Einlöſung der Staatscaſſenſcheine, Verwendung eines gewiſſen

Theiles des Dotationsfonds. JJn Koburg hat die Regierung den Schuldirektor Hecken-
hayn, einen entſchieden liberalen Pädagogen, zum Landesſchulinſpektor
ernannt, was mit großer Befriedigung anerkannt wird.

Dr. Hellmann, Vorſtand des Herzogl. Naturalien Cabinets in
Gotha, welcher die Bohrung nach Steinſalz bei Triemar, (in der Nähe
von Gotha) leitet, zeigt ſich auch auswärts in dieſem Fache ſehr rührig.
Er hat zu Thiede bei Braunſchweig ein mächtiges Kaliſalzlager erbohrt,
was den Lagern zu Leopoldshall und Staßfurt bedeutende Concurrenz
machen wird. Es befindet ſich daſſelbe in einer Tiefe von 330“ unter
der Erde; die Pumpe, mittelſt welcher das Salz zu Tage gefördert
werden ſoll, wird jetzt eingeſetzt. Die Unternehmer ſind Dr. Seifarth
und Fabrikbeſitzer Römer zu Braunſchweig. Jn Gandersheim, zwiſchen
Braunſchweig und Kreienſen, bohrt Dr. Hellmann einen arteſiſchen
Brunnen. Zwei Bohrverſnuche im Elſaß nach Eiſenſtein ſtehen ſeiner-
ſeits bevor.

Jn der Saale, Unſtrut und Elbe haben ſich in neuerer
Zeit die Fiſchottern auffallend vermehrt.

e e

Halle, d. 10. Februar.
Aus den Stämmen der vielumſtrittenen „Krake“ bei Ammen-

dorf ſind beim Verkauf derſelben 4000 Thlr. gelöſt worden wovon
1000 Thlr. wieder zu neuen Anpflanzungen benutzt werden ſollen.

Zu dem geſtrigen Maskenball der Stadtſchützen-Geſell-
ſchaft ſind 1400 Billets ausgegeben worden.

Ausſtellung von Lehrlings- Arbeiten auf dem Gebiete
der Kunſtinduſtrie.

Der Vorſtand des Zweigvereins vom Deutſchen Gewerbe-
muſeum in Magdeburg hat folgenden Aufruf erlaſſen:

Mit der dritten Kunſtinduſtrie-Ausſtellung, welche wir im Juni
d. J. in Magdeburg veranſtalten werden, wollen wir wiederum zur Ermuthi-
gung ſtrebſamer, junger Talente eine Ausſtellung von Lehrlings arbeiten
aus den Gebieten der Kunſtinduſtrie (Metall, Holz, Stein Thon, Por
zellan-, Leder-, Glas“, Papierarbeiten re.) verbinden. Eine techniſche Commiſſion
wird die nach Anlage und Ausführung r und gelungenſten beſtimmen
und uber die Verleihung der von uns ſrpater noch auszuwerfenden Pramien ent-

eiden.
Wir geben uns auch bei dieſem Vorhaben dir Hoffnung hin, daß uns die

kunſtinduſtriellen Fabrikanten und Handwerker Magdeburgs und der Provinz Sach-
ſen, Mitglieder und Nichtmitglieder unſeres Vereins, in unſerem Bemuhen um
Ausbildung kunſtleriſch ſtrebender und geſchickter Kräfte hülfreiche Hand leiſten
und die ihnen anvertrauten Lehrlinge zur r g ſo wie zur rechtzeitigen
Vorbereitung geeigneter Probeſtucke anregen und ihnen die dazu nöthige Zeit gön
nen werden. Jeder Bewerber hat durch eine von ſeinem Meiſter, reſp. Arbeitgeber,
ausgeſtellte Beſcheinigung darzuthun, daß das gelieferte Probeſtuck von ihm, dem
einſendenden Lehrling, ſelbſtſtändig angefertigt iſt. Die Unterſchrift des Meiſters
muß wiederum durch eine Perſon, welche zur Führung eines Amtsſiegels befugt
iſt, beglaubigt ſein. Um einer Wiederholung von vorgekommenen Jrrthumern ſeitens der Coneurrenten betreffs der einzuliefernden Arbeiten vorzubeugen, möge

Nachſtehendes als Anhalt dienen:
1) Der Tendenz des Vereins gemäß, die in der Förderung des Kunſtge-

werbes ihre Hauptaufgabe ſieht, muſſen die ſämmtlichen Arbeiten dem Kunſtge
werbe angehören, d. h. ſie müſſen a. das Streben nach einer ſchönen Formengebung
ereigſgn, d. durch entſprechende Ornamente, in flacher und erhabener Arbeit,
verziert ſein.

2) e J deren Werth hauptſächlich in einem kunſilichen Mechanismus
beſteht, z. B. Maſchinen, Uhrwerke, complicirte Thur und Geldſchrankſchloöſſer e.
werden daher nur dann zugelaſſen, wenn an ihnen die ad 1 a. und b. geſtellten
Bedingungen erfuüllt ſind. Selbſtverſtändlich müſſen die Arbeiten aber auch in tech
niſcher Beziehung den zu machenden Anforderungen genugen.

3) Decorative Arbeiten der Zimmermaler werden naturlich auch gern zur
Coneurrenz zugelaſſen, da ſie eben ſo gut in das Gebiet des Kunſtgewerbes gehören,
wie decorative Bildhauer- und Modellirarbeiten.

Es iſt wunſchenswerth, daß die Skizzen, welche der Coneurrenzarbeit zu
Grunde gelegen haben, ſofern fie vom Coneurrenten, eigenhandig angefertigt ſind,

S v werden. Iſt eine ſolche Zeichnung mit Fleiß und Sorgfalt ausge
fuhrt, und iſt die eigenhandige Anfertigung derſelben ſeitens des Concurrenten durch
ein Zeugniß des Meiſters oder Zeichenlehrers dargelegt, ſo wird ſie die Jury even-
tuell durch einen beſonderen Preis auszeichnen.

Die Einlicferungszeit, ſo wie der Einſendungsort ſollen ſpäter mitgetheilt werden.

Ueber den erſten Kartoffel-Preisanbau,
den der bekannte Kartoffelzuchter Friedrich von Groeling zu Lindenberg bei Ber
lin 1874 veranſtaltete, entnehmen wir der AckerbauZeitung Folgendes

Der Preisanbau wurde unternommen um im Allgemeinen zum Fortſchritt
im Kartoffelbau anzuregen, und beſonders die zuverlaſſige Feſtſtellung des Werthes
aller Kartoffelſorten durch vielſeitige Beobachtungen unter verſchiedenen klima
tiſchen und Bodenverhaltniſſen anzubahnen; ſpeciell aber war die Aufgabe ge

ihr ſonſtiges Verhalten zu prüfen.
Die Ausführung des Preisanbaues war eine ſolche, daß die Uebereinſtimmung

der folgenden Angaben mit dem Thatbeſtande verbürgt werden kann; ſie wurde
durch die Preigrichter: Herrn Friebezeiſer-Berlin, Herrn Hache-Friedrichshof,

und durch den Obmann,Herrn Richter Potsdam und Herrn Schmidt Görlsdorf

dieſe nur erſt weni

Oekonomierath Herrn Noodt-Berlin uberwacht, und das Reſultat durch dieſelbefeſtgeſtellt. Es konſtatirten dieſe als höchſte Ertrage von 1 ſind Senget

2. Bei Eaiy Gem (fruüher Edelſtein) (Nr.
3. Her Extra eariy Vermont (außerordentlich fruühe Vermont) Nr. 4) von

4. Bei Comp'ſou's Surprise (C

5. Bei Garvet Chili (Granat-Apfel) (Nr. 13) von 1 Pfd. 230, Pfund,

Herrn Nieſing,

Daſſelbe Blatt enthält auch folgende Erklarung dieſes Zuchters in der Kol-
loradoKafer-Frage: eSämmtliche Lartoſſein, auch die amerikaniſchen Sorten, welche bei mir als

Saatgut zur Verſendung gelangen, ſind entweder ſelbſt von mir gebaut, oder ich
habe ſie in meiner Gegend anbauen laſſen, was ich wegen der in neuerer
Fat eder aufgetauchten Beſorgniß vor dem Kollorado Kafer ausdrucklich

bemerke.
Nur Alpha, Eureka, Snowflake, Acme und Nouſuch ſind nicht nachgebantſondern im Herbſt bereits eingeführt. Doch ſind die kleinen Vorrathe der

wen v genau verleſen daß die Einſchleppung des Kafers durch dieſe unmoög-
ich i

eſorgniß vor dieſem Jnſekt auchObgleich es bisher nicht feſtſteht, ob die t
bei uns begrundet, da noch nirgends auf dem Continent eine Spur davon vor

handen iſt, ſo wird doch die Einſtellung der Einfuhr amerikaniſcher Original Kar
toffeln vorläufig zur Nothwendigkeit.

Je, mehr dies zu bedauern, da in Amerika in den letzten Jahren erfahrungs-
mäßig in der Kartoffel-Zuüchtung außerordentlich Hervorragendes geleiſtet wird,
um ſo eifriger werde ich bemüht ſein die bisher eingefuhrten amerikaniſchen
Sorten, welche ſich als vorzugtich bewährt haben, ſorgfältig und möglichſt um-
fangreich weiter zu züchten und inlandiſchen guten Zuchtur gen meine erhoöhte
Aufmerkſamkeit zuzuwenden um dem landwirthſchaftlichen Bedürfniß nach Ein-
fuührung guter Kartoffelſorten und Auffriſchung
in vollem Umfange Genüge leiſten zu können
direete Bezug aus Amerika abgeſchnitten iſt.

Lindenberg, im Januar 1875.

in der unſerem Kartoffelkau der

Friedrich von Groeling.
Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-Verein.

Die Verhandlungen der Monatsverſammlung am 2. Februar drehten ſich der
Hauptſache nach um zwei größere Vortrage. Im beſtändigen Hinblick auf dasvortreffliche Werk des r. Max BeheimSchwarzbach über „hohengellernſche Colo

niſgtionen“ (Leipzig 1874), deſſen Werth durch höchſt auegiebiges Urkundenmaterial
und durch perſönliche Kenntnißnahme von vielen der geſchilderten Colonfen noch
erhöht wird, behandelte Profeſſor Hertzberg die großartige coloniſatoriſche Thatig-
keit, welche das Haus Hohenzollern von dem großen Kurfürſten an bis zum Tode
Friedrichs des Großen den Provinzen zwiſchen der Saale und dem Vjemen zuge
wandt hat. War PreußenBrandenburg in der Periode ſeit dem Weſtphäliſchen
Frieden bis zur Salzburger Einwanderung ganz vorzugsweiſe der Staat des Con
tinents, wo viele Tauſende bedruckter Proteſtanten neue Wohnſitze fanden, die
Geſchichte der franzöſiſchen der waldenſiſchen, der walloniſchpfälziſchen, der böh
miſchen und der Salzburger Emigration hat B.-Schw. mit muſterhafter Sorgfalt
behandelt ſo wird namentlich durch Friedrich den Großen in koloſſalem Um-
fange das Syſtem durchgefuhrt, uüberall, vor Allem unter den Deutſchen in Polen
und in dem geſammten deutſchen Reiche Coloniſten in Maſſe für den preußiſchen
Staat, oft mit nambaften Opfern, zu werben Weſtpreußen mit dem Retzediſtrikt
in erſter Linie, dann Schleſten, aber auch Brandenburg und das erzogthum
Magdeburg ſind mit ſolchen Ausländern, unter denen Mecklenbueger und Wurttem-
berger die kompakteſten Maſſen bildeten, beſetzt worden. Ebenſo bedeutend wie

t gekannte und noch weniger gewurdigte Seite fruchtbringender,
hochverdienſtlicher innerer Politik der großen Hohenzollern bei B.Sch. hervortritt:
ebenſo intereſſant iſt der Nachweis daß die Miſchung der deutſchen Stamme
ſelbſt in der Mark (auch abgeſehen von Berlin) kaum minder energiſch ſich voll
zogen hat wie in alter und neuerer Zeit in Oſtpreußen. Fur San ſpezifiſch
intereſſant iſt ſein Antheil an den Coloniſationen (die ſchweizeriſche mit eingeſchloſſen)
bis zum Tode Friedrichs J. unter Anderm ſtammt nach B.-Schw. die Familie
Bonin aus einem in Halle koloniſtrten Waldenſergeſchilccht. Allgemein intereſſant
endlich iſt die Grundung einer griechiſchen (macedoniſchen) Kolonie in Breslau

durch Friedrich den Großen. Den zweiten Vortrag hielt dr. Richard Lehmann.
Ausgehend von einem Hinweis auf die wachſende hiſtoriſche Bedeutung der in der
Neuzeit immer zahlreicher gewordenen Gräberfunde in den deutſchen, in den nord-
germaniſchen und keltiſchen Ländern die jetzt namentlich in Kopenhagen durchWorſage's Verdienſt in muſtergiltigſter Weiſe geordnet und concentrirt dnd, wies
Dr. Lehmann (hier ſich unter deutſchen Forſchern namentlich guch auf Virchow
und Lindenſchmidt, wie auch auf den ſchwediſchen Forſcher Wiber ſtutzend) auf
die Nothwendigkeit hin, ſcharfe Unterſuchungen über die Herkunft r in den ge
nannten Landern aufgefundenen Alterthumer anzuſtellen. Erſt dann, wenn es ge
lungen ſein wird, den Antheil an ſolchen Funden auszuſcheiden, den die Kunſt und
Induſtrie des klaſſiſchen Sudens an den betreffenden Fabrikaten gehabt wird ſich
der wahre Umfang und Stand, vielleicht auch der Beginn der alteſten Civiliſation
in den germaniſchen, ſkandinaviſchen und gäliſchen Ländern vor Eintritt des Mit-
telalters beſſer beſtimmen laſſen. An ſolche Erörterungen knüpfte ſich ein ſehr
anzieheudes Referat uber die in dieſer Richtung e Unterſuchungen vou
Genthe uüber den Antheil, der namentlich für das 5. dis 2. vorchriſtliche Jahrhun-
dert den Etruskern an dem Handel mit Produkten der Kunſt und Induſtrie nach
den uberalpiſchen Ländern zuzuſchreiben ſein wird. Zum Schluß würde noch eine
ſehr anmuthige Schilderung des durch Dr. Hafzellus mit großen Opfern aus eige
nen Mitteln t ethnographiſchen Muſeums in Stockholm gegeben. Für
die Bibliothek des Vereins wurde mitgetheilt eine kleine inhgltreiche Schrift des
Privatdocenten Dr. Wilh. Schum „Erfurt während des Streites der Kaiſer Hein
rich V. und Lothar III. mit Kirche und Fuürſtenthum,“ die an intereſſanten Mit
theilungen uber die volitiſchen, geiſtlichen und bürgerlichen Zuſtande der Stadt
Erfurt wahrend dieſes Zeitraums reich iſt.

Civilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. Februar.

Geboren: Dem Reſtaurateur C. Regall ein Sohn, Sophienſtraße 1; dem
Poſtſchaffner A. Kuban eine Tochter, große Steinſtraße 51; dem Zim
mermann W. Thiemann ein Sohn, Wuchererſtraße 5; dem Nagelſchmiede-
meiſter F. Schäfer eine Tochter, Schülershof 19; dem Deliecateſſenhändler
F. W. Aßmann eine Tochter, große Ulrichsſtraße 28; dem Maurer J. E.
Henneberg ein Sohn, Fleiſchergaſſe 34; dem Handarb. J. Barth eine T
kl. Wallſtraße 4.

Geſtorben: Des Former C. Deckert Tochter Louiſe Jda, 6 Monat 23 Tage,
Braune, Karlſtraße 2; des Tapezierer C. Gelhaar Tochter Thereſe Hen-
riette Elsbeth, 1 Monat 29 Tage, Krämpfe, Mittelwache 5; des Reſtau-
rateur E. E. Schuſter Tochter Caroline Emilie Marie, 2 Jahr 2 Monat
15 Tage, Lungenentzuündung, Magdeburgerſtraße 27; des Bahnarbeiter
Vogel zu Erfurt Sohn, todtgeboren, Entb.-Juſtitut; des Schmelzer A.

Frebigerode Sohn Carl, 18 J. 3 M. 7 T., Tubereuloſe, Koönig
e Klinik.

des Saatgutes auch fur die Zeit
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Kronprinz.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Der akademiſche Senat der Univerſität Straßburg hat vor einiger Zeit

folgende Preisaufgabe der „Lamey-Stiftung“ der dortigen Univerſität ver-
öffentlicht. „Welchen Einfluß haben die modernen Formen des Gewerbebetriebs
und die l r der alteren r r auf die menſchliche und tech-
niſche Erziehung in den mittleren und unteren Claſſen, und im Zuſammenhang
mit letzterer auf die der Geſellſchaft ausgeubt, und welche Forderun-
gen ergeben ſich hiergus fur die Löſung des Conflikts zwiſchen den Bedürfniſſen
der Technik und der Produktion einerſeits, und den humanen und ſoecialpolitiſchen
Anſprüchen andrerſeits?“ Der Preis beträgt 3000 Fr. 2400 Mark. Die Ar-
beiten müſſen vor dem 1. Januar 1878 eingeliefert ſein.

Jn der letzten Sitzung der Geographiſchen Geſellſchaft zu London trug
Admiral Richards den Reiſcplan der bevorſtehenden Nordvol- Expedition
vor. Zwei Schiffe mit je 60 Mann gehen im Mai ab. Sie nehmen 60 Hunde
mit. Vereint rucken ſie in Smiths Sund bis zum 82. Breitegrad vor. Dort

bleibt Markham zurück, während Nares weiter vordringt, zu Schiff oder zu
Schlitten. Jm Fruühjahr 1876 treffen ſie wieder znſgmwen wknn ſie nicht im
Fruhjahr 1877 wieder zuruckgekehrt ſind, ſo wird eine neue Expedition zu ihrer
Aufſuchung abgeſandt.

Theodor Döring laßt folgendes Dankſchreiben veröffentlichen „Den
Buhnenvorſtänden, den Collegen, dem Publikum, fo vielen gütigen Freunden und
Bekannten, die bei Gelegenheit meines Jubiläaäums mich mit den mannigfaltig-
ſten Beweiſen der Theilnahme uüberhäuft, mir den ſchönſten Lohn gereicht haben,
welcher dem Kuünſtler zu Theil werden kann, ſage ich aus tiefgeruhrtem Herzen
meinen innigſten Dank. Die Erinnerung an jenes Feſt und an Alle die es be
reitet, wird fur die mir noch übrigen Tage mein koſtlichſter Beſitz bleiben.“

Den mannigfachen Verſionen gegenüber welche die Nachricht erfahren
hat, Frau Luſcea würde wieder nach Berlin und an die Stätte ehemaliger Tri-
umphe zuruckkehren, kann der „B. B.C.“ Folgendes mittheilen Es haben nicht
nur Verhandlungen uüber ein derartiges Wiederengagement geſchwebt, ſondern der
Generalintendant Herr v. Hulſen hat auch uber die Angelegenheit bei dem Kai-
ſer Vortrag gehabt. Der Kaiſer hat hierbei geaäußert es iſt dies eine Aeu-
ßerung, die uns als vollſtändig verburgt mitgetheilt wird „ich würde garnichts
gegen eine Wiederkehr einzuwenden haben im Gegentheil. Nur wurde es mir
leid thun, wenn die Berliner ſie unfreundlich behandeln wurden.“ So liegen die

mr r Eine „jgoldene Brucke“ iſt der ei-devant Berlinmuüden Primadonna ſo-
mit gebaut.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Auf der zu Pfingſten in Breslau her en deutſchen Lehrer-Ver-

ſammlung wurde Augsburg als nachſter Zuſammenkunſtsort in Ausſicht ge-
nommen. Da aber un wegen Mangels eines geeigneten Locals aufgegeben
werden mußte, knupfte das ſtändige Comite mit den Städten Nuürnberg, Frankfurt
a. M. und Darmſtadt Verhandlungen an. Jetzt iſt nun Darmſtadt definitiv
als Ort der zu Pfingſten d. J. ſtattfindenden 2. allgemeinen deutſchen Lehrer-Ver-
ſammlung beſtimmt worden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft e.
Der Coursdruck, der in den letzten Tagen auf die Actien der Magde-

burg-Halberſtädter Bahn am Schluß der Berliner Boöorſe geuübt wurde,
ſuchte ſeine Erklaärung in der Behauptung, daß der Verwaltung Seitens des Han-
delsminiſteriums aufgegeben ſei, den Beſtand an Hannover Altenbekener Aetien
und Stammprioritäten in der Bilanz nicht anders als zum Tagescourſe vom 31.
December v. J. aufzunehmen. Wir nehmen von dieſer Mittheilung Notiz, ohne
Buürgſchaft dafür übernehmen zu können.

r Der Aufſichtsrath der W Bank hat in ſeiner geſtrigen Sitzung
die Dividende pro 1874 auf 7 feſtgeſetzt.

Viehmärkte.
Berlin, d. 8. Februar. Heute ſtanden zum Verkauf 2206 Rinder, 8599

Schweine, 1280 Kalber, 8205 Hammel. Der heutige Markt verlief ſehr ſchleppend;
es verblieb ein ſtarker Ueberſtand und mußten die Preiſe wieder nachgeben. Rind-
vieh 1. Qu. erzielte höchſtens 57 Mark, 2. Qu. 42--45 Mark und 3. Qu. 36— 39
Mark pr. 100 Pfd. Schweine brachten im Durchſchnitt nur 51-58 Mark pr. 100
Pfd. Schlachtgewicht. Kalber konnten kaum Mittelpreiſe erreichen. Hammel,
n Nare wurde mit 22 Mark, geringere mit 15--20 Mark pr. 45 Pfund
ezahlt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. dis 10. Februar.
Hr. Oberſt-Lieut. Frhr. v. Trotha a. Berlin. Hr. Major

v. Lucken a. Magdeburg. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Beyer a. Oldenburg,
Elſe a. Niemburg. Hr. Fabrik. Reihert a. Weimar. Hr. Jnſpector Thiele
a. Frankfurt. Hr. Kunſtgärtner Schröder a. Bielefeld. Hr. Dr. med.
Schauer a. Bitterfeld. Die Hrrn. Kaufl. Janße a. Hamburg, Muller g.
Stuttgart, Hildenbrand g. Schleſien, Märker a. Leipzig Meinhardt a.
Erfurt, Richter g. Mainz, Werner a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Polling a. Schwalbach,
Sondershuuſen a. Lauban. Hr. Fabrik. Kropf a. Nordhauſen. Hr. Revi-
ſor Höhne a. Spandau. Hr. Fabrikbeſ. Alten a. Muühlhauſen. Hr.
Director Elzenbach a. Berlin. Hr. Hauptmann v. Frieſen m. Gem. g.
Liſſa. Die Hrrn. Kaufl. Eichler, Göring n. Wolfſohn a. Berlin, Uhrlaub
a. Bremen Fell a. Straßburg Bader a. Wien Berg a. NeuRuppin,
Vogel a. Greiz, Ruffmann a. New-Caſtle, Schulmann a. Frankfurt,

Gold en De Kaufl. Berlin a. Frankfurt, Cahn a. E
oldner NRing. e Hrrn. Kaufl. Berlin a. Frankfurt, Cahn g. erwegenHoffmann a. Cöln, Ziegler a. Cöln, Friedländer a. Berlin. ſcherweger

Goldene Kugel. Hr. Part. Baron v. Glondon a Roſtock. Die Hrrnu. Jnge-
nienre Hanſon u. Johnſon a. Gothenburg. Hr. Banquier de Brion m.
Fam. a. Bruüſſel. Hr. Bahncontroleur Schlegel a. Cottbus. Hr. Berg-
meiſter Unger a. Duürrenberg. Hr. Superintendent Dr. Foörſter a. Naum-
burg. Hr. Paſtor Franz a. Letzlingen. Hr. Lieut. Walther m. Gem. a.
Berlin. Hr. Königl. Fabrikbeſ. Dr. Supenguth a. Magdebürg. Hr. Lieut.
v. Hagen a. Torgau. Die Hrru. Kaufl. Watten a. Nordhauſen, Teſche g.
Kronenberg, Boas a. Minden, Roſenthal a. Elberfeld, Fruhauf a. Plauen,
Levy a. Berlin, Boßler a. Heiligenſtadt, Herzfeld a. Bleicheroda Sanpo
a. Merſeburg, Brauer a. Kiel.

Ruſſiſcher Hof. Frau Rittergutsbeſ. v. Sumetzky a. Stolzenberg. Hr.
Privat. H. Rademann a. Görlitz. Die Hrrn. Rent. C. Berger a. Magde-
burg, Trinkeller g. Cottbus. Hr. Weinhandler F. Haverlander a. Bingen.
Hr. Uhrmacher Grabowsky a. Poſen. Die Hrrnu. Fabrik. Naumann a.
Berlin, H. Röherborun a. Rittershauſen, Thomas Jacklin a. Schiers (Can-
ton Graubunden i. d. Schweiz). Die Hrrn. Kaufl. J. Oppenheim a.
Elberfeld, F. Biſchof a. Braunſchweig, Rheinbold a. Halberſtadt, Laecadoſch
a. Olmuütz, F. Lehmann a. Berlin, Marquardt a. Greifswalde, Diehle a.
Naumburg, Schmerwitz a. Lauga, Pickart a. Ehrenfeld.

Stadt Berlin. Hr. RegierungsGeometer Kloß a. Berlin. Hr. Jnſpector
Gerhard g. Rudolſtadt. Die Hrrnu. Kaufl. Wernsdorf a. Zeitz, Berger a.
Berlin, Gebrüder Hennemann a. Munden Mesner a. Leipzig, Werner a.
Grimma, Bätz a. Magdeburg.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 11. Februar:

Univerſttäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaäude Ein

ang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-- 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Süreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

eöffnet v. 11 1 Uhr M. dem rn u. gewerblichen Publikum zur
Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr
thellung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Untgsrricht im Schönſchreiben (C. Landmann jan.)
gr. Brauhausgaſſe 9.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Vorträge zum Beſten des Frauenvereins für Armen und Krankenpflege

Ab. 6 im Saale der Volksſchule. Prof. Dr. Wolters: „Einrheiniſcher Märtyrer“.
Wahl- Verein der vereinigten liberalen Partei in Halle u. Umgegend Ab. 8

Verſammlung im Neumarkt-Schießgraben.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im Café Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in den „3 Schwanen“.
Stadt Theater Ab. 7 „Der Copiſt“, Schauſpiel. Hierauf- „Badekuren“, Luſt

ſpiel. Dann: „Der Beduine“, mimiſch-dram. Seene mit Tanz. Zum Schluß:
„Flotte Burſche“, kom. Operette.

Ausſtellungen. G. M Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt a glich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Baäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.Alle Arten Sannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eisenhahnfahrten. (C Courierzug, s Schnellzug P Per-
ſonenzug G gemiſchter Zug, E. Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U, 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. P.Vches r Vm. (C), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nechts. (C). 11 ü.

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
2 Y. Nm. 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. 1 U. 14 M. Nm. (P),
5 U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 6. U. 30 M.
Vm. (G), 8 U. 20 M. Vm. (S), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M Ab. (P).

Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm. (P)*, 12 U. 56 M. Mitt.
S 5 U. 42 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (8). (Die mit bezeichneten

ge halten auf dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor an.
Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 18 M. (S), 1 U. 36 M. Nm. (P),

6 U. 13 M. Nm. (0) welcher gegen 11 U. Nchts. in Finſterwalde eintrifft
und 3 U. 40 M. Mrg. weiter fahrt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 U. 4 M. Nm.
7 u. 42 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (0), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. F. 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nm.
W 7 U. 39 M. Ab. r 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchnkunft in Halle: 6 u. 27 M. Vm.
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (F), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M.
Ab. (P), 7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. u 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.

S (P), 7 U. 26 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (F), 1 U. 52 M.
Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U.

12 M. Vm. (P) 11 u. 41 M. Vm. r 1 u. 55 M. Nm. (D s u.
Ab. (7)*, 10 U. 40 M. Nchts. (S). ie mit bezeichneten Zuge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.)

Ankunft in Halle: 4 U. 26 M. Mrg. (85), 8 U. 5 M. Vm. (P),
1 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (S), 9 U.
Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Noehts. (Roßleben) Ankunft in5 alle von dort 3 U. 15 M. u. 4 U. Nm.

Kach R w geht tig ch der Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
10. Februar 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 80,25. CòlnMindener 110,25. Rheiniſche 117,75. Oeſterr.

Staatsbahn 530, Lombarden 238, Oeſterr. Creditactien 401,50. Amerikaner
98,60. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz:

Berliner Getreides Börſe.
Weizen e April Mai 178, Juni Juli 182,50 Mark.
Sekte April Mai 143, Mai Juni 141,50. Juni Juli 141, Mark.
Gerſte loco 144-191 Mark.
Hafer. April Mai 169,
Spiritus loco 56, April Mai 58,30. Juli Auguſt 60,30 Mark.
Rüböl loco 53, April Mai 54, September October 57,50 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Ieinrich 00.
Berlin, den 10. Februar 1875.

r r St.Act. 80,25. BerlinAnhalt. St.-Act. 120, Breslau-
Schweidn. Freibg. St. Act. 92, CölnMinden St.Aet. 110,25. MainzLud-
wigshafen St. Act. 119,25. BerlinStettiner St. Act. 136, Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 144, Rheiniſche St.-Act. 117,75. Rumaäniſche St.-Act. 35,40.
Lombarden 239, Franzoſen 531,50. Oeſterr. Cr.-Act. 401,50. Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 106,75. Amſterd. Bank 86, Darmſt. Bank-Act. 142,75. Dise.-Comm.
Anth. 161,50. Laurahütte 119, Dortmunder Union Act. 29,75. Louiſe Tief

bau 61, Hibernia S Schamrock 67, Centrum 63,50. Gelſenkirchen 108
Commesner 86,50. Tendenz: ermattend.



Hekanntwachußgen.

Edictal-Ladung.
Die verehelichte Sattlermeiſter Jungmann, Emilie geb. Hall-

bauer hier, hat gegen ihren früher hier, jetzt in unbekannter Abwe-
ſenheit lebenden Ehemann, den früheren Sattlermeiſter Guſtav
Jungmann, welcher ſeit dem Juli 1870 Halle verlaſſen, ſich an
verſchiedenen Orten aufgehalten und ſeit dem November 1873 keine
Nachricht von ſich gegeben hat, die Klage auf Trennung der Ehe wegen
böslicher Verlaſſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage iſt ein Termin auf
den 17. März 1875 Vormittags 19 Uhr

vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Dr. Colberg an hieſiger Gerichts-
ſtelle Nr. 11 anberaumt, zu welchem der Verklagte, Sattlermeiſter
Guſtav Jungmann von hier, unter der Verwarnunz vorzeladen
wird, daß bei ſeinem Ausbleiben der Jnhalt der Klage für zugeſtan
den erachter werden muß.

Halle a/S. den 11. Nevember 1874.
Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung

Jm hieſigen Königlichen Land Sigr Gehörkrankeraths-Amte iſt eine See S die Gebü Kurmethode ge
zu beſetzen. Bewerber wollen W gen Nervenleiden Lähmungen c
unter Einſendung ihrer Atteſte und en ich täglich von I vie
Angaben der Gehalts Anſprüche J nſchleunigſt bei mir melden. 12 Uhr zu ſprechen.

kg.Weißenfels, d. 8. Febr. 1875. r

Der n r Landrath Bei ta SDei Huſten
Heiſ Verſchleimung, KaBrauerei- Verkauf. J tarrhen c. giebt es kein Khwähr-

Jn einer Fabrikſtadt Thü- teres Linderungsmittel als
ringens iſt eine Brauerei mit
allem dazu gehörigen Jnventarium t
nebſt großem ſchönen Felſenkeller, von L. W. Egers in Breslau,“
einem kleinen Keller und Wohn Fjede Flaſche mit deſſen im Glaſe
haus, in beſter Lage der Stadt be- S eingebrannter
legen, Familien verhältniſſe wegen und Facſimile.
unter günſtigen Bedingungen bei Fabrik Niederlage in:3000—3500 Anzahlung ars Halle a/S. bei C. F. Wie
freier Hand ſofort zu verkaufen. backa, Leipzigerſtr. Nr. 2, O.
Gefällige Offerten wolle man unter
Chiffre 33. V. t 4 in der An ſowie bei Etto Ströhmmer,
noneen- Expedition von Rin- S Scharrngaſſe 1. Aſchersle
of Fosse in Halle a/S. ben: Ferd. Göhler. Artern:
niederlegen. Hermann Fuchs. Bleiche-*r u. e de W. Broßn. SitterGaſthoſeverkauf. enH. Kottenhagen. Cönnern: SEin vor 5 Jahren neu erbauter, Th. Müller. Eilenburg:
an der Berlin-Oresdener Chauſſee Ernſt Pleſſe. Eisleben:

Anton Wieſe ſowie bei H.und am Bahnhof gelegener Gaſt
Hof (zur deutſchen Poſt), mit Schmidt. Ermsleben: A.
Wohnhaus, 90 Fuß lang, 33 F. Schlemmer. Frankenhau-
tief, 2ſtöckig, 1 gr. Tanzſaal, 8 ſen: Carl Herzberg. Frei
Stuben, 3 Küchen, 5 Kammern, burg afu.: E Förſter. Grä
Kellerei, Seitengebäude, 126 Fuß fenhainchen: G. Glauch.
l., 23 F. tief, mit 2 Stuben und Heringen: F. Krauſe jr.
Kammern, Backofen, 3 gr. Stäl- Heldrungen: Albert Ditt-
len, Tenne, 3Holzſtällen, 4 Schwei Amar. Hohenmölſen: Aug.
neſtällen, 3 Aparten, einem Holz- Lehmann. Kelbra: E.und Torfſchuppen, Kegelbahn und Tröbs. Lützen: C. J
Schießſtand, 7, Morg. Acker u. Weidling. 2.
5 Morg,. ſchöne, 2ſchürigen Wieſen, Birkhold.
iſt verhältnißhalber baldigſt zu ver Max Thiele.
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üIIer., gr. Märkerſtr. 27,
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4 Schneegaß,

binderge hülfen ſucht

Löbejün: L. feuMerſeburg mamſell v. auswärts, die auch S 77eln: im Nähen, Plätten u. bür- u. Schlüſſel, von Haaßengier

h S e See he er S
c Aikfſfe mneal leitungS fur Männer jeden Alters welche in Folge heimlicher Jugendfünden,

Ausſchweifungen e. an
eSchwächezuſtänden,

„Nervenzerruttungen e. leiden bietet das bereits in 74 Auflagen oder 225,000
Exemplaren verbreitete, bekannte Buch:

Dr. Retau's Selbstbewabrung.“
dit 27 Abbildungen. Preis 1 Thlr.

J Gewarnt wird vor den zahlreichen ſudelhaften Nachahmungen und
Auszügen unſeres Buches, namentlich vor dem Buche Der
perſönliche Schutz.“ I. 3521.Dr. H. Beta ſagt in einer Brochure: „Die GeheimmittelJnduſtrie“ über e
das als „rühmlichſt und weltbekannt“ ausgeſchrieene Buch: z

„„Das am andauerndſten ansgeſchrieene Stärkungsmittel:
Der persönſienae Schuta“ gegen geſchlechtliche Krankheiten
nnd Schwächen, eine Löſung von ſchwefelſaurem Chinin mit
Wein und Eiſen, koſtet vierzig Thaler und zu Anfang drei Tha-
ler Honorar. Der Apothekerwerth ift zwei Thaler! Profeſſor
B., der dieſe Beutelſchueiderei entlarvte 2c.“ Alſo Vorſicht

Nur unſer Bauch zeigt allen Leidenden ein ebenſo billiges,
wie hilfreiches, von den tüchtigſten Aerzten geleitetes Heilver-
fahren, dem bereits viele Tauſende ihre Wiederherſtellung ver-5
danken, man achte daher genau auf den Titel unſeres Buches.

Jn Halle vorräthig in der Buchhandlung von R. Hartte.

e e e en. etSStellen ſuchen KHute Cigarren
ältere u. j. Verwalter, verheir. von 100 Stück ab billig
Wegen ver Kleinſchmieden 10, 2 Tr.
Schäfer, led. Diener u. Kel-
ner, 1led. Gärtuer find. Stell. d.

Frauen Arnold Seifenfabrtk,
gr. Klausſtr. 7.

Ein junges Mädchen, welches S
die feinere Küche erlernt hat und Zwei geſchnitzte eichene Spiegel-
in der häuslichen Wirthſchaft be- rahmetn, Glasmaß 68 hoch,
wandert iſt, ſucht zu Oſtern Stel 24“ breit, ſtehen preiswerth zu

Näheres ertheilt Robert verkaufen neue Promenade 12, Hof
Reſtaurateur im rechts parterre.

Rieſenhaus zu Nordhauſen.

ehe

Aetz-Ratron, Wagenfett,
Seifen nur in beſter Waare.

g Stumsdorf (Bahnhof).Lehrlings-Gesuch. Die Ober Etage meines Hauſes
Jn meinem Colonialwaaren-, iſt zum 1. April im Ganzen oder

Deſtillations- und Mineralwaſſer getheilt zu vergeben und ſteht zur
Fabrikgeſchäft findet Oſtern er. od. Anſicht
früher ein junger Mann mit guter Erucins, Zimmermeiſter.
Schulbildung Stellung als Lehr
ling. Bedingungen günſtig. Ein geräumiger Keller, worin

Merſeburg. mehrere Jahre Kohlenhandel
Heinr. Schultze jun. betrieben, iſt ſofort oder ſpäter an

derweitig zu begeben. Offerten wer
Einen ordentlichen tüchtigen Buch- den unter V. I. 6277 in der An-

noneen Expedition von J.
Barck rc. angenommen.Auguſt Nebelung

in Nordhauſen.

z alt!
Beinaes Roggenbrodh,

28 x m 1 ne der Bäcker
meiſter Axthelm,. Gutenberg. Veſot ete nung abzugeben veion Bogen an nein S Wogler,KIe le zu verkaufen. Leipzigerſtr. 102. (H. 5,183

1 gewandte Laden- rS 8 Ein leerer Beutel, an dem 1 Drücker

2äü Stocke, Pfefferrohr,
mit Hirſchhorngriff u. Sil-
berring, gez. P. iſt ver-
loren worden. Gegen gute

kaufen. Schöne Lage, alles maſſiv, I Moritz Kathe. Nebra: C. gerl. Küche bewand., mehr. Jahre Steinſtraße verloren. Abzug. an Ed.
mit Doppeldach. Preis 9000 W. Kabiſch. Naumburg: im Materialgeſchäft fungirt und

längere Jahre unkündbar. Re C. Fickweiler ſowie Louis
flectanten wollen ihre Adreſſe der Lehmann. Querfurt: J. E. J zur
Annoncen- Expedition von u. Biener. Schkölen: Louis
on zu Halle a/S. unter Böhme. Schafſtedt: Hur.
G. Z. 2528 einſenden.

Se

S Neßler.S Anſe nen. Aceßl Stolberg: E.F Fritſche. Sangerhauſen:

C. F. Grunicke. Teuchern:Wegen Krankheit bin ich genö- S. F. Burkhardt. Wippra:Hausverkauf! e hen
leben gelegenes Wohnhaus, daran
befindl. Garten nebſt oder auch ohne
2 Morg. Land zu verkaufen. Daſ
ſelbe eignet ſich für einen Tiſch-
ler u. kann zugleich Werkzeug

C. F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr.

F. Straube.

thigt, mein in Polleben bei e Müller. Weißenfels:

r r rS e
ſowie trockene Holzvorräthe mit Eine gute engliſche 8pferdige Lo
üvernommen werden. eomobile iſt bis Juni billig ab

Reelle Selbſtkäufer belieben ſich zugeben. Näheres durch Ruciolf
bei Hrn. Kaufm. Fr. Grempler Mosse in Halle a/S. unter
in Eisleben oder bei mir ſelbſt R. K. &f 2513.
zu melden.

A. Grempler, Tiſchlermſtr.

Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Wirthſchaft mit beſorgte, wünſcht

Stütze der Hausfrau oder Ein brauner Jagdhund zugelau-
als Verkäuferin Stellung d. Fr. fen. Gegen Jnſertionsgebühren ab
BDeparacle, gr. Schlamm 10. zuholen in Giebichenſtein, Go-
e e o ſe n ſtra ß e Nr. 15.Haasenstein Vogler,

5 inHalle a/S. FamilienNachrichten.
Leipzigerſtr. 168. E.ntbindungs- Anzeige.

empfehlen ihre Dienſte zur promp- Die Geburt eines Sohnes zeigen
ten Beſorgung von Anzeigen jeder 4 ergebenſt an
Art an alle Zeitungen der Welt Bech, Kreisrichter, und Frau.
zu deren tarifmäßigen, d. h. den Sangerhauſen, 9. Februar 1875.

S

Preiſen, die man bei directer Auf
gabe am Orte des Erſcheinens

zu zahlen haben würde.
Geſchäftsprogramm u.
Zeitungs Verzeichniſſe
auf Verlangen gratis

und franco.

r

Todes Anzeige.
Heute Vormittag 11 Uhr ſtarb

unſere kl. Hedwig im Alter von
4 Monat. Dies zeigen tief betrübt

hierdurch unſern Bekannten an
l F. A. Petzerling und Frau.

e e äe

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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